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266. Halle, Mittwoch den 5. September. [Mit Beilagen. 1877.
Zur Reiſe des Kaiſers.

Eſſen, d. 2. September. er ſefriſch und munter und bei echtem Kaiſerwetter hier ein
getroffen war, nahm zunächſt im Kruppſchen Garten

Der Kaiſer, der ſehr

hauſe den Kaffee ein und wohnte um 9 Uhr dem Gottes-
dienſte in der Pauluskirche bei. Um 10 Uhr begannen
die Beſichtigungen. Zunächſt wurde der große Tauſend-
Centner-Dampfhammer, der einen glühenden Stahlblock
bearbeitete, beſichtigt; hierauf beſuchte der Kaiſer die
Werkſtatt für geſchmiedete Schiffsgerippe, die Kanonen-
werkſtatt und die Werkſtatt zum Bohren von Rieſenge-
ſchützen. An dieſe Beſichtigungen ſchloß ſich ein Manöver
der Feuerwehr. Um 12 Uhr wurde im Krupp'ſchen Garten
hauſe das Dejeuner eingenommen, der Eſſener Geſang-
verein trug hierbei mehrere Geſangſtücke vor. Um 1 Uhr
wurde die Beſichtigung der Ausſtellungsräumlichkeiten vor
genommen, wo die aufgeſtellten Geſchütze mit allem Zu
behör ſowie die Modelle und photographiſchen Abbildungen
in Augenſchein genommen wurden. Um drei Uhr erfolgte
die Fahrt nach der Krupp'ſchen Villa auf dem Hügel.
Auf der linken Seite des Weges hatten die Schulkinder
Aufſtellung genommen, deren gegen 25,000 aus der ganzen
Umgegend angemeldet waren, auf der anderen Seite hatten
ſich Vereine und Corporationen in großer Zahl, ſowie die
von allen Seiten herbeigeſtrömte zahlloſe Volksmenge auf-
geſtellt. Von den Krupp'ſchen Arbeitern allein hatten ſich
6934 von freien Stücken gemeldet, um an der Spalier
bildung theilzunehmen. Die Fahrt des Kaiſers ging durch
Eſſen und die Arbeitercolonien, alle Straßen nnd Wege
waren ſinnig und glänzend geſchmückt, überall waren
herzliche Jnſchriften angebracht und überall ertönten
jubelnde Zurufe aus der Kopf an Kopf gedrängten Menſchen
menge. Die Abfahrt des Kaiſers iſt auf 6 Uhr Abends
feſtgeſetzt.

Benrath, d. 2. September. Der Kaiſer hatte die
Krupp'ſche Villa am Hügel etwas ſpäter, als im Programm
beſtimmt, verlaſſen und beſtieg erſt um 7 Uhr den Egxtra-
zug in Werden, wo ihn eine von allen Seiten herbeige-
ſtrömte Menſchenmenge enthuſiaſtiſch begrüßte. Nament-
lich hatten ſich zahlreiche Kriegervereine aufgeſtellt auch
Veteranen aus den Jahren 1813 und 1814, die auf Arm-
ſtühlen Platz genommen hatten brachten ihm ihre Hul-
digung dar. Um 8 Uhr traf der Kaiſer in Benrath ein
und wurde von der Kaiſerin empfangen. Auch hier war
die Bevölkerung in großen Maſſen zur Begrüßung des
Kaiſers zuſammengeſtrömt, die Stadt war illuminirt. Von
den Muſikcorps des 7. Armeecorps wurde vor dem Schloſſe
ein großer Zapfenſtreich ausgeführt. Es werden zahlreiche
fürſtliche Gäſte erwartet.

Benrath, d. 3. September. Die Herzöge von
Oldenburg und von Mecklenburg ſind hier eingetroffen.

Düſſeldorf fuhren.

zündet.

Um 11 Uhr findet bei Düſſeldorf Parade des 7. Armee-
corps ſtatt. Beim Empfang des Kaiſers am hieſigen
Bahnhof geſtern Abend war die Erbprinzeſſin von Hohen-
zollern erſchienen. Die Kaiſerin traf erſt um 9 Uhr hier ein.

Düſſeldorf, d. 3. September. Die große Parade
des 7. Armeekorps hat heute Vormittag bei Golzheim
ſtattgefunden. Se. Maj. der Kaiſer traf zu derſelben um
11 Uhr von Benrath aus mit Jhrer Majeſtät der Kaiſerin,
Jhrer K. K. Hoheit der Kronprinzeſſin und der Erbprin-
zeſſin von Hohenzollern ein. Die Kronprinzeſſin trug
die Uniform ihres Huſaren-Regiments; die Kaiſerin und
die Erbprinzeſſin von Hohenzollern wohnten der Parade
im Wagen bei. Bei beiden Vorbeimärſchen der Truppen
führten der Großherzog von Oldenburg und der Fürſt zu

Schaumburg-Lippe ihre reſpektiven Regimenter, das weſt
fäliſche Küraſſier- Regiment Nr. 4 und das weſtfäliſche
Jäger-Bataillon Nr. 7, vorbei. Auf dem Paradeplatze
hatten auch die Krieger und Landwehr-Vereine in einer
Stärke von etwa 12,000 Mann Aufſtellung genommen.

Nach der Parade, welche vom Wetter nicht begünſtigt
war, begab ſich Se. Majeſtät der Kaiſer nach Benrath
zurück, während die Kaiſerin mit der Kronprinzeſſin nach

Um 5 Uhr findet in Benrath ein
Parade Diner ſtatt. Für den Abend iſt ein Fackelzug in
Aus ſicht genommen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Stuttgart, den 3. September. Auch hier und im

ganzen Lande iſt der Sedantag feſtlich begangen worden.
Am Vorabend waren auf den Höhen bei Stuttgart und
den Bergen der Schwäbiſchen Alp Freudenfeuer ange

Geſtern Abend fand in Stuttgart im großen
Saale der Liederhalle ein von mehreren tauſend Perſonen
beſuchtes Banket der Bürgerſchaft ſtatt. Die Feſtrede,

welche mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer
ſchloß, hielt Profeſſor Klaiber.

Stuttgart, d. 3. September. Die heute hier
ſtattgehabte Verſammlung von ſüddeutſchen Baumwoll-

Jnduſtriellen war von etwa vierzig Weberei und Spinnerei-
Jntereſſenten, die mehr als 12,000 Webſtühle repräſentirten,
beſucht und faßte folgenden Beſchluß: Obwohl in den meiſten

ſüddeutſchen Spinnereien und Webereien eine nicht unerheb-
liche Entlaſſung von Arbeitern und eine nicht unweſentliche
Einſchränkung der Produktion bereits ſtattgefunden habe,
ſo halte es die heutige Verſammlung doch für opportun,
eine
Sinne der Vorſchläge des Referenten eintreten zu laſſen

und beauftrage das Präſidium, ſich mit dem Elſaß in
Verbindung zu ſetzen und feſtzuſtellen, ob die dortigen

Fabrikanten geneigt ſeien, eine ähnliche Organiſation unter
ſich zu vereinbaren und demnächſt eine neue Verſammlung

weiter organiſirte Reduktion der Produktion im

behufs weiterer Berathung über dieſen Gegenſtand reſp.
behufs Abſchluſſes eines verbindlichen Abkommens wieder
einzuberufen.

Wiesbaden, 3. September. Der Verbandstag
der deutſchen Genoſſenſchaften ward heute Vormittag von
Schulze- Delitzſch im großen Saale des Caſine eröffnet
und vom hieſigen Oberbürgermeiſter begrüßt. Es ſind
circa 350 Delegirte aus allen Theilen Deutſchlands
anweſend.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Wien, d. 3. September. Die „pPolitiſche Correſp.“

veröffentlicht ein officielles rumäniſches Telegramm aus
Bukareſt vom 2. d.: Die um Plewna befindlichen ruſſiſch
rumäniſchen Truppen ſind den Befehlen des Fürſten von
Rumänien untergeordnet. Die ganze rumäniſche Armee,
die Reſerve mit inbegriffen, bewerkſtelligte am Sonnabend
den Donauübergang bei Corabia. Fürſt Karl ging heute
früh von Nicopolis in das neue Hauptquartier Paradin
ab. Nicopolis wird ausſchließlich von einer rumäniſchen
Garniſon beſetzt. Ein weiteres Telegramm der „pPolit,
Korreſp.“ aus Bukareſt, vom 2. c. meldet: Die türkiſche
Garniſon von Siliſtria hat eine Brücke bis zu der Donau
inſel gebaut es ſteht noch nicht feſt, ob dies Vorberei-
tungen zum Uebergange nach Rumänien ſind, oder ob es
ſich nur darum handelt, auf der Donauinſel Holz zu fällen.
Von Seiten der Ruſſen und der Rumänen ſind alle er
forderlichen Vorkehrungen getroffen, um einen eventuellen
Uebergang über die Donau unmöglich zu machen.

ien, d. 3. September. Nach einem Telegramm
der „Polit. Korreſp.“ aus Bukareſt vom 3. d. hat Fürſt
Karl von Rumänien aus Anlaß des von der geſammten
rumäniſchen Armee ausgeführten Ueberganges über die
Donau einen Tagesbefehl erlaſſen. Der Kriegsminiſter,
Cernat, hat das Kommando eines Armeekorps erhalten
an ſeiner Stelle übernimmt Bratiano die Leitung des
Kriegminiſteriums. Die ruſſiſchen Verſtärkungen treffen
jetzt beſchleunigter und deshalb maſſenhafter hier ein. Die
ruſſiſchen Poſitionen im Schipkapaſſe ſind nunmehr der-
artig beſetzt und befeſtigt, daß dieſelben für uneinnehmbar
gelten können.

Wien, den 3. September. Telegramm des N. W.
Tageblatt aus Belgrad: 25,000 Türken unter dem Be-
fehl von Salih und Zekki Paſcha haben die Bosniſch
Serbiſche Grenze beſetzt. Fürſt Gortſchakoff hat die Bitte
der Bosnier um Hilfe ablehnend beantwortet.

Schumla, d. 2. September. Osman Paſcha meldet,
daß er die bei Peliſat genommenen drei ruſſiſchen Redous
ten auch jetzt nach Eintreffen ruſſiſcher Verſtärkungen be-
hauptet. Der (in türkiſche Dienſte getretene frühere
engliſche) Oberſt Baker hat ſich in dem Gefecht bei Kara

3] Jlitter- Wochen.
Novelle

von

S. von der Horſt.
(Fortſetzung.)

Aber während ſie den ſchrecklichen Entſchluß faßte, ſprang
ſie auf, um Athem zu ſchöpfen; es drohte ihr die Bruſt zu
zerſprengen, ſie verbarg ſchaudernd den roſenrothen Boten
ſchwarzen Verrathes, ſie warf einen mitleidigen Blick auf die
halbfertige Stickerei und ſetzte ſich dann, den Kopf geſtützt,
wieder hin, um zu grübeln, wie es doch nur möglich, daß ein
Menſchenherz ſo grundfalſch, ſo ganz verdorben ſei! Eine
Viertelſtunde nach der anderen geht hin, endlich kommt zum
vierten Male Jemand in die Thür und mit ausſetzendem
Herzſchlag erkennt ſie Auguſt's Schritt!

Erſt jetzt fällt ihr ein, daß er heute eine gute Stunde
ſpäter nach Hauſe kommt als geſtern und vorgeſtern ihre
Erfahrung rechnet ja nur nach drei Tagen der nächſte
Gedanke aber iſt die aufſteigende Furcht, er möge bei der
einen oder anderen ſeiner beiden Geliebten geweſen ſein, und
der Entſchluß, ihn demgemäß zu behandeln der letzte Funke
von Ehrgefühl muß ja in Auguſt erſtorben ſein, daß er ſo
etwas thun kann!

Die Thür des Wohnzimmers öffnet ſich und eine Männer-
geſtalt tritt herein, unter einem Arme eine große weiße Tüte,
in der Hand ein Bouquet Auguſt iſt eine hübſche ange-
nehme Erſcheinung, Niemand ſollte den Wüſtling in ihm ver-
muthen; ſein freundliches ehrliches Auge ſucht die junge Frau
und ein Lächeln überfliegt ſein Geſicht, als er ſie ſo mit ge-
ſenktem Haupte ſitzen ſieht.

„Ja, Liebchen, ich bin ein arger Sünder, es iſt eine
Stunde und zwanzig Minuten über die Zeit, ich weiß es und
mache mich auf eine Gardinenpredigt gefaßt, aber anſehen

könnteſt Du mich wohl, ſchau her, ich habe Dir etwas mit
gebracht!“

Aber die junge Dame deckt die Hand nur feſter über
die Augen, ſie will ihn nicht anſehen, er hat ja eben erſt der
ſchwarzen Laura Süßigkeiten geſagt und das erſtarrt ihr
Herz zu Eis; ſie antwortet nicht, ſondern bleibt wie eine
Statue auf Föhr Stemmer's Sopha ſitzen.

Auguſt tritt leiſe an ſie heran und hält ihr das
Bouquet dicht vor's Geſicht; ſie ſchiebt es fort und wendet

ſich ab.

„Einen Blick, mein Herzchen!“ ſagt neckend Auguſt.
„Sollte man glauben, daß eine kleine Blondine ſo bösartig
ſeine könne!“

Dabei legt er einen Arm um ihren Nacken und will ſich
neben ſie ſetzen, aber die Worte „Kleine Blondine“ haben
die raſendſte Eiferſucht, den Haß gegen die Schwarze, Be-
günſtigtere auf's Neue und noch ärger wachgerufen, ſie ſpringt
auf und eilt in's Nebenzimmer, deſſen Thür ſie in's Schloß
wirft.

Auguſt's hübſche Züge verfinſtern ſich, Bouquet und
Tüte fallen ziemlich unſanft auf den Tiſch und einige Minuten
vergehen im beiderſeitigen Stillſchweigen endlich ſteht er auf
und öffnet die Thür des Nebenzimmers aber er geht nicht
hinein, die männliche Würde muß ja unter allen Umſtänden
bewahrt werden!

„Louiſe!“
„Nun?“ Jetzt aus der gefahrdrohenden Nähe ſeiner

Liebkoſungen, iſt die junge Frau muthiger und ſpricht wenig-
ſtens, wenn auch in kurzem herbem Ton.

„Komm wieder her, Lieschen!“
„Nein.“
„Komm her und ſchilt, weine, tobe ein wenig, reiße mir

einige Haare aus, wenn ver Zorn allzu groß iſt, ich habe da-
von reichlich und will Dir gern etliche opfern, ſaber ſchmolle

nicht, das macht eine Frau häßlich!“

„Ja, ja, ich weiß ſchon!“ denkt im dunklen Nebenzimmer
die Gekränkte und zerknittert heimlich den Roſigen. „Jch bin
häßlich, ſchlechtgewachſen aber mein Anblick ſoll Dir erſpart
werden, morgen ſiehſt Du mich zum letzten Male, dann ſteht
nichts mehr zwiſchen Dir und der Schöneren!“ Sie denkt
es mit bitterem Schmerze, aber laut ſpricht ſie keine Silbe.

Auguſt wartet einige Minuten, als er immer ohne
Antwort bleibt, wird ſein Ton um einen Grad weniger
freundlich.

„So höre doch, Louiſe!“ beginnt er wieder. „Jch bin
wahrlich nirgends geweſen als im Comptoir, nur beim Nach-
hauſegehen etwas aufgehalten; es begegnete mir ein Bekannter,
der Director des hieſigen Jrrenhauſes; ganz in Verzweiflung
erzählte er mir, daß ihm eine ſeiner Kranken, eine ältliche
hochgeſtellte Dame, entflohen und bis heute Abend keine Spur
von ihr aufzufinden geweſen ſei, obgleich alle Poliziſten und
Schutzleute auf die Unglückliche fahnden; das hielt mich ein
wenig auf! Jch laſſe nun eine Neckerei gelten, es thut
mir auch ſelbſt leid, wenn Du auf mich gewartet haſt aber
Alles hat ſeine Grenzen!“

„Alles hat ſeine Grenzen!“ wiederholt jenſeits der Thür-
ſchwelle die ſchöne Unverſöhnliche, aber ſie geſtattet ſich nur
in Gedanken dies Zugeſtändniß, der hübſche kleine Mund
bleibt verſchloſſen.

„Alles hat ſeine Grenzen! auch das Maß der Be-
leidigungen, welche eine Frau ertragen kann drei Tage ver-
heirathet und ſo mißhandelt! o, es iſt himmelſchreiend
und gar leicht kann Dir Dein guter Freund, ſollteſt Du ihn
über's Jahr wieder einmal treffen, alsdann erzählen, daß
Dein verrathenes Weib jetzt eine ſeiner Pflegebefohlenen iſt; ja,
Auguſt, Du ſagſt die Wahrheit, Alles hat ſeine Grenzen!“

Lampe und Kerze beleuchteten jetzt ein immer ärgerlicher
ausſehendes Männerantlitz. Auguſt ſeinerſeits beginnt, da
alle Verſuche zu einem Zwiegeſpräch und ſei es noch ſo ehe-
ſtandlicher Natur, hartnäckig ſcheitern, ſich ebenfalls an den
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haſſanköi beſonders ausgezeichnet. Demſelben wurden zwei
Pferde unter dem Leibe gertödtet.

Konſtantinopel, d. 3. September. Die Ernen-
nung Aarifi Paſchas zum Botſchafter in Paris iſt heute
offiziell veröffentlicht. Für den Poſten eines neuen türki-
ſchen Botſchafters in Wien an Stelle Aleko Paſchas iſt
bis jetzt noch keine offizielle Krnennung erfolgt. Der
Kommandant von Ruſtſchuk, Achmed Paſcha, hat die Mel
dung hierher gelangen laſſen, daß er mit 7 Bataillonen
einen erfolgreichen Ausfall aus der Feſtung gemacht habe.

Suleiman Paſcha ſoll auf den das Fort Nikolas, am
Schipkapaß, dominirenden Höhen Geſchütze in Poſition ge
bracht haben.

Konſtantinopel, d. 3. September. Der Com-
mandant von Ruſtſchuk, Achmed Paſcha, meldet einen er
folgreichen Ausfall aus der Feſtung mit ſieben Bataillonen.
Suleiman Paſcha ſoll auf die Fort Nikolas (Schipkapaß)
dominirenden Höhen Geſchütze in Poſition gebracht haben.

Es iſt ein eigenthümliches Geſchick, das die Ruſſen
in dieſem Feldzuge verfolgt. Alle Linien und Punkte, die
ſie zu Beginn ſpielend leicht beſetzten, verlieren ſie jetzt,
wo der erſte Abſchnitt des ruſſiſch türkiſchen Krieges ſeinem
Ende naht. Sie kamen faſt ohne Verluſt über die Donau,
beſetzten die Jantra und Tirnova, dann den Lom,
Stellungen, welche einem energiſch geführten Feinde nicht
ohne die größten Verluſte entriſſen worden wären. Die
Kämpfe am Lom, welche am 29. und 30. Auguſt ſtatt
fanden und mit der vollſtändigen Niederlage der Ruſſen
endeten, beweiſen die Schwäche der ruſſiſchen Stellungen,
welche Schwäche aber nur in der übermäßigen Ausdehnung
der beſetzten Linien, in dem Wunſche, Alles zu halten,
und in der hierdurch hervorgerufenen unverantwortlichen
Verzettlung ihrer Streitkräfte ihren Grund hat. Die
Kämpfe am 30. und 31. Auguſt werden nun auch durch
Petersburger officielle Depeſchen beſtätigt. Daß die er
littenen Niederlagen nicht unumwunden eingeſtanden wer
den, iſt begreiflich. Das Gefecht bei Karahaſſankiöj, das
am 30. ſtattfand, endete mit dem Rückzuge „Schritt für
Schritt“ bis zu der Hauptpoſition, das heißt bis zu den
Begleitungshöhen des linken Lomufers.

Die türkiſchen und egyptiſchen Truppen nach
ruſſiſchem Berichte 12,000 Mann (vier Brigaden Jnfanterie,
zwei Batterien und zwei Escadronen Cavallerie) griffen
die bei Sadina ſtehenden Ruſſen von Adakiöj (8 Kilometer
ſüdweſtlich von Rasgrad) aus an und drängten den General
Leonoff nach Karahaſſankiöſ. Um dieſen Angriff zu er-
leichtern, ſcheint Salih Paſcha gegen Hadarkiöj dirigirt
worden zu ſein. Auch hier reuſſirten die Türken, denn
die Ruſſen nahmen auch hier den Lom als Schutz zwiſchen
ſich und den ſiegreichen Gegner. Jn Folge des ſiegreichen
Gefechts bei Turlak, in welchem die Ruſſen bis Coſtanca
zurückgedrängt wurden, ſoll einem Telegramm zufolge,
welches der „Standard“ erhielt, die Verbindung zwiſchen
Ruſtſchuk und Pyrgos wieder hergeſtellt ſein.

Weiter meldet das officielle ruſſiſche Bulletin, die
Türken hätten am 31. Auguſt bei Popkiöj und Ga-
govo (beide Orte am linken LomUfer) bedeutende Kräfte“
und auf der Chauſſee zwiſchen Ruſtſchuk und Rasgrad acht
Bataillone mit Cavallerie zuſammengezogen und be-
fänden ſich die Letzteren auf dem Vormarſche nach Ka-
dikiö; das nur drei Meilen von Ruſtſchuk entfernt iſt.
Es ſcheint alſo, nachdem den Türken der Durchbruch im
Mittellaufe des Lom gelungen, als wollten ſie gegen die
Flügel der ruſſiſchen Stellungen operiren. Wenn ihnen
Letzteres ebenſo gelingt wie das Erſtere, ſo unterliegt es
keinem Zweifel, daß die Ruſſen bald an die Jantra zurück-
gedrängt ſein werden. Doch auch da würde ihr Ver-
bleiben von keiner längern Dauer ſein können. Denn
daſſelbe Petersburger Telegramm meldet, daß ſich auch
Osman Paſcha am 31. Auguſt gerührt, indem er die ruſ
ſiſchen Poſitionen bei Peliſat und Zgalica (beide Orte an
15 Kilometer von Plewna in öſtlicher Richtung entfernt),
angegriffen und bedeutende Kräfte entfaltet habe. So
ſtänden wir denn allerdings einer allgemeinen, von Oſt

und Weſt und Nord begonnenen Offenſive der Türken
gegenüber, welche, brillant eingeleitet, die Ruſſen zum
Aufgeben ihrer Poſitionen und zur Einnahme einer neuen
Defenſivſtellung mit der Front nach Süden, den Donau-
Uebergang im Rücken, zwingen dürfte, wenn ſie nicht bald

von einem ehernen Kreiſe bedroht ſein wollen, der ſie zu
erdrücken im Stande wäre.

Ueber die Bildung der ruſſiſchen Reſerve-Trup-
pen wird der „Wiener Abendpoſt“ aus Petersburg
vom 27. Auguſt geſchrieben: „Zu Chefs dieſer drei Re
ſerve-Diviſionen ſind die Generalmajors Tokmatſchew,
Miaskowsky und v. Schulmann ernannt. Die Formirung
dieſer Truppentheile ſchreitet ſo ſchnell vorwärts, daß ſie
vielleicht ſchon im Oktober zur Verwendung kommen
können. Tauſende junger Leute, zum Theil den beſten
Familien angehörend, melden ſich als Freiwillige, ſo daß
manche Familienväter, welche das Loos zur Landwehr be
ſtimmt hatte, zurückbleiben konnten. Jn einem hieſigen
Landwehrbezirke wurde der ganze Truppenbedarf durch
Freiwillige gedeckt. Den Notaren iſt angezeigt worden,
daß ihre Stellung ſie nicht von der allgemeinen Wehr-
pflicht befreit.“

Deutſches Reich.
Berlin, d. 3. September. Se. Majeſtät der König

haben geruht: dem Kapitän- Lieutenant v. Schuckmann
die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ enthält ein Ver
zeichniß von Perſonen, welche nach Prüfung derſelben
durch das Kapitel und auf Vorſchlag des Herrenmeiſters
Prinz Carl von Preußen von Sr. Maj. dem Könige zu
Ehrenrittern des Johanniter-Ordens ernannt
worden ſind. Es befinden ſich darunter: Landrath a. D.
Wilhelm v. Wedell, auf Piesdorf bei Belleben Land-
rath Eberhard Freiherr von der Reck, zu Querfurt;
Rittmeiſter und EscadronChef im Thüringiſchen Huſaren-
Regiment Nr. 12 Curt von Byern; General-Direktor

der Magdeburgiſchen Land Feuer-Societät Carl Graf
von der Schulenburg, auf Altenhauſen bei Erxleben.

Die Nachrichten über das Befinden des Fürſten Bis-
marck lauten günſtig. Jn den nächſten Tagen wird ſich
ein Beamter des Staats Miniſteriums zum Vortrag über
die Landtagsvorlagen nach Gaſtein zum Fürſten Bismarck
begeben. Die Dauer des Aufenthalts des letzteren in
Gaſtein und in Süddeutſchland iſt noch nicht feſtgeſtellt,
dagegen hört man, daß der Fürſt ſich nach Varzin zurück
begeben und dort bis zum Wiedereintritt in ſeine Amts
geſchäfte verweilen wolle.

Die verſtorbene Frau Prinzeſſin Karl von
Preußen hat, erfüllt von dem Wunſche, auch nach
ihrem Tode „den Nothdürftigen noch von Troſt und Hülfe
ſein zu können“ und als Mitglied des Johanniter-Ordens,
demſelben teſtamentariſch die Summe von 50,000 Thalern
und eine Anzahl Schmuckgegenſtände, abgeſchätzt auf
40,650 mit der Beſtimmung vermacht, daß die letzteren
veräußert und die Zinſen aus dem Erlöſe derſelben, ſo
wie die des baaren Kapitals, zu wohlthätigen Zwecken
verwendet werden ſollen. Außerdem hat die Prinzeſſin
dem Johanniter-Krankenhauſe zu Erdmannsdorf Schmuck
gegenſtände im Werthe von 9300 A. hinterlaſſen.

Der Gemahlin des Landwirthſchafts- Miniſters Dr.
Friedenthal iſt auf Vorſchlag der Kaiſerin und des
Kapitels der erſten Abtheilung des Luiſen-Ordens der
Luiſen-Orden erſter Abtheilung mit der Jahreszahl
1866 vom Kaiſer verliehen worden.

Die „Kreuzzeitung“ bemerkt zu der Büchſel'ſchen
Auguſt Conferenzrede, dieſelbe ſei von den liberalen
Blättern nicht genau wiedergegeben; Dr. Büchſel habe
geſagt: „Jch möchte mich dahin ausſprechen, daß es auf
die Paragraphen in der Verfaſſung nicht ankommt.“ Dieſer
Berichtigung der „Kreuzzeitung“ gegenüber iſt einfach zu
wiederholen, daß Dr. Büchſel geſagt hat: „Was in der
Verfaſſung ſteht, iſt uns ganz gleichgültig.“

Wie man der „A. A. Z.“ von hier meldet, iſt in dem
von der Reichsſtempelſteuer- Kommiſſion eingeſetzten engeren
Ausſchuß der Vorſchlag angeregt worden, eine Reichsſtem
pelſteuer nach Art des engliſchen Penny-Stempels ein
zuführen welche in möglichſt niedrigem Betrage von
Urkunden aller Art, Rechnungen, Schlußnoten, Fracht-
briefen, Verträgen u. ſ. w. erhoben werden ſoll.

Die Mißſtimmung gegen die Pforte, welche in
unſern amtlichen Regionen vorherrſcht, giebt ſich in tauſend
Kleinigkeiten kund. Die türkiſche Botſchaft hat bisher die
Gewohnheit, ihre offiziellen Depeſchen und namentlich auch
jene diplomatiſchen Actenſtücke, welche die Anſchuldigungen
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Monolog zu halten; hüben und drüben grollt man alſo in
gleich lautloſem Schweigen.

„Das iſt zu arg!“ denkt der junge Ehemann und ſtützt
kopfſchüttelnd das Kinn in die Hand „das bedarf einer
ernſten Cur! Da bleibe ich eine Stunde länger aus, als ich
unbedingt muß, aber ich komme und parlameutire, bitte ſogar.
Alles umſonſt, ſie will nicht einmal eine Antwort geben, ſie
ſchenkt mir keinen Blick das geht aber ſo nicht, geht un
möglich! Wollte ich auch heute nachgeben, ſo erlaubt mir das
Princip ſolches Verfahren nicht, ich bin dann ein für allemal
gründlich unter'm Pantoffel! Ach, mein Lieschen, ſüßes
kleines Ding, ſie haben Dich zu Hauſe verzogen und ich muß
nun den Blaubart machen, aber es geht nicht anders

„Jetzt ſchweigt er, Gottlob!“ ſagte ſich mittlerweile die
junge Frau, „nun braucht er mich nicht erſt für krank zu
halten, er glaubt, daß ich maule und wird nicht nachgeben
wollen, es liegt ihm vielleicht nichts mehr an meiner Liebe!
Nein, es kann ihm nichts mehr daran liegen, er würde ſonſt
hierher kommen. Wenn wir uns als Verlobte ein wenig
gezankt hatten, dann kam er überall hin nach, in den Garten,
in die Küche, ja ſelbſt auf den Hausboden! Er liebt mich
nicht mehr, das iſt nur zu gewiß!“

„Sie läßt es darauf ankommen!“ ſpinnt der Gemahl
ſeinen Faden weiter, „ſie weiß, wie ſehr ich ſie liebe! Frauen
trotzen ſo außerordentlich gern auf ihre Macht über uns!
Jch möchte wiſſen, wer es erfunden hat, uns die Herren der
Schöpfung zu nennen! Der muß ſo unausſtehlich geweſen
ſein, daß ihn kein Weib beherrſchen mochte und er alſo dieſe
kleinen Hexen gar nicht kennen lernte, denn ehe man mit
ihnen verheirathet iſt, zeigen ſie ihr wahres Antlitz nicht, die
hübſchen Teufelinnen!“

„Ach wäre nur der lange Abend zu Ende,“ ſeufzt im
Dunkel ihres freiwilligen Verbannungsortes Frau Louiſe,
„wäre doch ein Mädchen vorſichtiger, ehe ſie ihre Liebe hin-
giebt und ſo einen Mann zum Herren ihres Schickſals macht,
Glück oder Unglück des ganzen Lebens in ſeine Hände legt!

Ach, wir lernen ſie ja nie kennen, ehe wir an ſie gebunden
ſind an dieſe Herren der Schöpfung, zu deren willenloſen
Selavinnen uns unſer eigenes Herz macht!“

„Jch will noch ein gutes Wort geben!“ beſchließt jetzt
Auguſt, „hilft das wieder nicht, ſo gehe ich aus und bleibe
den ganzen Abend weg! Jch thue es ſo ungern, aber es
muß ſein, man hat mir geſagt: daß dieſes Mittel die Wider
ſpenſtigſten bezähmt. Eine beſtimmte, auf etwaige Achilles-
Ferſen in meinem Character begründete Eheſtandspolitik kann
ſie ſich überdies in den drei Tagen noch nicht gebildet haben

Er räuſpert ſich alſo und ſucht nach einer Anrede, freund
lich will er bleiben, aber nicht zärtlich, den Rubikon der Thür-
ſchwelle auch unter keiner Bedingung überſchreiten.

„Schläfſt Du, mein Kind, da Du mir doch gar nichts
antworteſt?“ fragt er und horcht geſpannt; er will ſo ſehr
gern Frieden ſchließen und hätte er nur einen Viertels-
Seufzer vernommen, ſo würde er ſich ſelbſt vordemonſtrirt
haben daß dies eine Erwiderung geweſen, daß er nun ver-
pflichtet ſei, zu ihr zu gehen und zu ſchwören, er werde
niemals wieder nach acht Uhr Abends nach Hauſe kommen!
Er hört aber nichts, gar nichts und nun wird er böſe, er
ſpringt auf und ergreift ſeinen Hut; „ich gehe aus und nehme
einen Schlüſſel mit, warte nicht auf mich!“ ſagt er jetzt mit
kaltem Tone, obgleich ſein Herz klopft und das Blut heiß in
ſein hübſches Geſicht tritt, „Adieu!“

Noch horcht er eine halbe Minute, während er anſchei
nend ſeine Cigarre in Brand ſetzt, dann geht er, und die Thür
fällt etwas feſter, als eben nöthig geweſen wäre, in's Schloß.

Kaum hat er ſich entfernt, ſo erſcheint, von der anderen
Seite kommend, die junge Frau im Zimmer, ſie iſt todtblaß
und um die Augen ziehen ſich blaue Kreiſe. „Gottlob, daß
er fort iſt,“ murmelt ſie, „ich war einer Ohnmacht nahe!
Nun will ich die Zeit benutzen und Tante Caroline aufſuchen,
ſie ſoll mir ſagen, was ich mit dem Unglücksbriefe anfange.“

(Fortſetzung folgt.)

über die „ruſſiſchen Greuel“ enthielten dem Wolff'ſchen
Bureau zu übermitteln, welches dieſelben dann anſtandslos
und im gutem Glauben weiter verbreitete. Seitdem man
nun im auswärtigen Amte entſchiedene Zweifel an der Glaub-
würdigkeit dieſer Depeſchen ausgeſprochen, hat das Wolff ſche
TelegraphenBureau die Weiterverbreitung dieſer türkiſchen
Depeſchen höflich, aber entſchieden abgelehnt. Die Bot-
ſchaft begnügt ſich nun mit dem Surrogat des Hirſch'ſchen
Depeſchen Bureau's,

Durch das neue Fiſchereigeſetz iſt auch die An
ſtellung von genügenden Fiſcherei-Aufſichts-Beam
ten geboten. Sie ſollen z. B. für den Regierungsbezirk
Stralſund zum 1. Oktober und zwar zunächſt kommiſſa
riſch angeſtellt werden. Dieſelben beziehen ein jährliches
Gehalt von 1020 Mark, einem nach dem Wohnorte ſich
beſtimmenden Wohnungsgeldzuſchuß, ſo wie eine Dienſt-
aufwand Entſchädigung von 330 Mark, mit welcher ſie
die Koſten der Dienſtreiſen zu beſtreiten haben. Außer
dem erhalten ſie ein Dienſtfahrzeug für ihre dienſtlichen
Verrichtungen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

H. Eine erhebende Feier des Sedanfeſtes
fand Sonntag d. 2. Sept. in Bad Köſen ſtatt. Zum Orte
der Feier war die allen Beſuchern von Köſen bekannte
„Buchenhalle“ erſehen. Der herrliche Buchenwald, das
friſche Grün der Wieſen am Saume deſſelben, der ſanfte,
ruhige Wellenſchlag der im Grundeßdahin wallenden Saale,
die jenſeits liegenden, wein- und waldbegrenzten Anhöhen,
der friſche, erquickende Sommermorgen dies Alles wirkte
erhebend auf das Gemüth und gab den Theilnehmern eine
rechte Feſtſtimmung, dem Walde die Weihe eines erhabenen
Domes, welchem die gottesdienſtliche Feier des Tages
auch herrlich entſprach. Die Einwohner des Ortes und die
Schuljugend, verſtärkt durch eine Anzahl Badegäſte und
das auf Anlaß der Manöver in benachbarter Gegend hier
anweſende Militär, durch ſeine Offiziere mit Muſikchor
herzugeführt, bildeten, neben manchem fremden Gaſte, die
Gemeinde. Die Geſänge klangen ſo wahr und friſch,
wie ganz vom Herzen kommend durch den Wald, beſonders
wohlthuend und ergreifend wirkten die von feſtlich ge
ſchmückten Mädchen, Schülerinnen der dortigen Schulen,
ausgeführten liturgiſchen Geſänge. Die Predigt des Orts-
geiſtlichen wies, nach Anerkennung der Segnungen des für
das Vaterland Errungenen, darauf hin daß die Hoffnun
gen, welche auf die Befreiung und Einigung des Vater
landes geſetzt wären, daß nun wieder die alten Deutſchen
Tugenden, fromme Geſinnung und Sitte, im Vaterland
heimiſch und herrſchend werden würden, nur zum Theil
in Erfüllung gegangen wären, und daher das Feſt uns
mahnte, noch zu wachen und ernſt nach dieſem Ziele zu
ringen. Das war eine rechte, gottesdienſtliche Feſtfeier.

4 Bernburg, d. 2. Sept. Die Liſten zu unſeren
Gemeinderathswahlen ſind dieſer Tage an die herzogliche
Regierung in Deſſau abgegangen, da derſelben legaliter,
in einer Zeit wie der jetzigen, wo wir ohne Gemeinderath
ſind, die Functionen des Letzteren zuſteht. Nach Rückkunft
derſelben werden die Wahlen für die ausgeſchiedenen Stadt
verordneten ſtattfinden. Es unterliegt keinem Zweifel,
daß dieſe mit großer Majorität wieder gewählt werden,
die Stimmung für dieſelben iſt eine ſehr günſtige. Das
größte Aufſehen in der ganzen Angelegenheit macht jetzt
die Erklärung eines Mitgliedes des herzoglichen Ober
Landes-Gerichtes, des Dr. Bolze, in unſeren Localblättern,
worin derſelbe das Urtheil, welches von dieſem hohen
Gerichte in der von unſerm Gemeinderathe anhängig ge
machten Klage wegen Beleidigung unſrer ſtädtiſchen Ver
waltung gefällt wurde, zu rechtfertigen ſucht. Jn wie
weit ein ſolcher Schritt mit der Disciplin des höchſten
Gerichtshofes vereinbar iſt, können wir als Laien nicht
beurtheilen. Das aber fühlen wir, daß es auf denſelben
einen ſehr üblen Eindruck macht, wenn er ſieht wie ein
Richter ſich öffentlich zu rechtfertigen ſucht wegen ſeines
Urtheils. (Ueber die neueröffnete Productenbörſe in
Bernburg ſ. weiter hinten unter Markktberichte dieſer
Nummer.)

Halle, den 4. September.
Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr brach in der

Schmieröl-Fabrik von Schultze u. Co., Pfännerhöhe 4,
Feuer aus, welches wahrſcheinlich durch Springen des
Keſſels herbeigeführt, das Fabrikgebäude mit ſeinen bedeu-
tenden Vorräthen, die oberflächliche Schätzung rechnet
einen Verluſt von ca. 1100 Etr. vollſtändig ausbrannte.
Die Feuerwehr, welche ſchnell zur Stelle war, konnte nur
das Feuer auf ſeinen Heerd beſchränken und das Wohn-
gebäude retten. Die Vorräthe brannten völlig nieder, das
Feuer ſelbſt währte bis in die Nacht. Um 8 Uhr er-
tönte die Sturmglocke zum zweiten Male. Diesmal
brannte der Dachſtuhl des Zimmermeiſter Richter' ſchen
Hauſes, Magdeburgerſtr. 46, veranlaßt jedenfalls durch
Fahrläſſigkeit in den Kammern des Dienſtperſonals. Die
Feuerwehr, welche auch hier bald zur Stelle war, dämpfte
das Feuer binnen kurzer Friſt.

e Marktberichte.
ProductenBörſe in Bernburg.

Bernburg, d. 1. Sept. Heute wurde unſere neu gegründete
Producten-Börſe eröffnet. Das Geſchäft an derſelben vorzüglich inGetreide war ein ſehr lebhaftes. Die Umſätze beliefen ſich auf gegen

800 Wispel. Am ſtärkſten waren dieſelben an Gerſte. Auch in
Zucker und Sprit wurde gehandelt. Kurz Alles berechtigt zu denbeſten Hoffnungen für änſer neu gegründetes commercielles Jnſtitut.

Der Cours der gehandelten Objecte war folgender:

c 18oggen 153 165 diGerſte 180 200 pro 1000 Kilo
Mais 144
Hafer 93 100 do. 600 Kilo
Weizenmehl 17,25 50
Rohzucker 96 36,35

8990 26,30
Spiritus 10,000 Litre 50,50
Melaſſe pr. Ctr. 3,50-—3,80.

Magdeburg, d. 3. Septbr. Weizen 200--230 C. Roggen
145-—-168 Gerſte 150--215 Hafer 145-—-170 pr. 1
Kilo. m Börſe, d. 3. Sept. Kartoffelſpiritus loco
u 53, 53,50erlin, den 3. Septbr. Weizen loco behauptet Termine ſtill,

ekünd. 2000 Ctnr., Kündigungspreis 223 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez.
Loco 203--266 Rm. nach Qualität bez. gelb. ſchleſiſch. u. märk. 210

225 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 222,5--
223,5--222,5 Rm. bez. Oct. Nov. 213 Rm. bez. Nov Dec. 209
209,5 Rm. bez. April Mai 1878 210--209 Rm. bez. Roggen
loco ſehr kleines Geſchäft, Termine flau, gekünd. 75,000 Ctnr., Kün,
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d s 142 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 135-158 Rm.
nach Qualität bez., ruffiſch. 1355--138 Rm. ab Bahn u. Kahn bez.
neuer inländ. 148--157 m. ab Bahn u. Kahn bez., alter inländ.

Rm. ab Kahn bez. pr. dieſen Monat Rm. bez. Sept. Oct.
143--141,6 Rm. bez. Oct. Nov. 143,5--142,5 Rm. bez. Nov. Dec.

ſie pr. 1000 Kilogr. große und kleine 127--195 Rm. nach Quali
tät bez. Hafer loco ſchwer verkäuflich, Termine feſt und höher,
ekünd. 1000 Ctnr., Kündigungspreis 144 Rm. pr. 1006 Kilogr. bez.Leo 110--160 Rm. nach Qualität bez., oſt u. weſtpreuß. Rm.

ab Bahn bez. vr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 143--144 Rm. bez.
Oct. Nov. 143 Rm. nom. Nov. Dec. Rm. bez. April Mai 1878
147--147,5 Rm. bez. Mais ſtill gekünd. Ctnr., Kündigungs-
preis Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 122—-132 Rm. nach Qua
lität bez. pr. dieſen Monat Rm. bez. Erbſen pr. 1000 Ki-
logr. Kochwaare 157—-183 Rm. nach Qualität bez. Futterwaare 140
156 Rm. nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. ge
künd. Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez. Winterraps u.
Winterrübſen Rm. bez. Leinſaat Rm. bez. üböl
ſchließt feſter, gekünd. mit Faß Ctnr., ohne Faß Ctnr. Kün-
digungepreis mit Faß Rm. bez. ohne Faß Rm. pr. 100 Ki-
logr. bez. Loco mit Faß 735 Rm. bez., ohne Faß 72 Rm. bez.
pr. dieſen Monat 72,6-—-72,5 Rm. bez. Sept. Oct. 71 I I
71,8 Rm. bez., Oct. Nov. u. Nov. Dec. 71,4--71, I--71,7 Rm. dez.,
Dec. Jan. 1878 Rm. bez. Jan. Febr. Rm. bez. Febr. MärzD Him. bez., April Mai 71,4—-71,2 71,7 Rm. bez. Leindl pr.
100 Kilogr. ohne Faß loco Rm. bez. Lieferung Rm. bez.
Spiritus ruhig gekünd. 270,000 Liter, Kündigungspreis 51,6 Rm.
bez. pr. 100 Liter à 100 10,000 mit Faß Rm. bez.
Loco mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat 51,8--51,6 Rm. bez.,
Sept. Oct. 51,4——51,2 Rm. bez. Oct. Novbr 49,6--49,5 Rm. bez.

144—143 Rm. bez. e 1878 146,5--146 Rm. bez. Ger-
ch

bez. April Mai 71,50 bez. Spiritus loco 51,30 bez., pr. Sept. Oct.
50,20 r Oct. Novbr. 48,60 bez., Früh. 50,70 bez. Rübſen pr.
Herbſt 333,00 bez.

Hamburg, d. 3. Sept. Weizen loco ſtill, auf Termine matt.Roggen loco ſtill, auf Termine ruhig Weizen pr. Sept. pr. 1000

Kilo 223 Br. 222 G., April Mai 217 Br. 216 G. Roggen pr.
Sept. Oct. 148 Br. 147 G. April Mai pr. 1000 Kilo 156 Br.,
155 G. Hafer flau. Gerſte feſt. Rüböl behauptet pr. Octbr. pr.
200 Pfd. 74. matt, pr. Septbr. 40 Oct. Novbr. 40
Dev an 40* April Mai pr. 1000 Liter 100 pCt. 41 Wet-
ter Wolkig.

Amſterdam d. 3. Sept. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-
mine ſteigend, pr. Nov. 326, März 322. Roggen loco unverändert,
auf Termine höher, pr. Oct. 184, März 194. Raps pr. Herbſt 441Fl. Rüböl loco 43* pr. Herbſt 435, Mai 43 Wetter Regen.

Liverpool, d. 3. Septbr. Baumwolle (Schlußbericht): Um
8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen

Inverändert, Ankünfte matt.
Petroleum. (Berlin, d. 3. Septbr.): Loco 28,5 pr.Sept. 28,5--0 bz. pr. Sept. Oct. 28,5—00-00 bz. pr. Oct. Nov.00,00--00,0, pr. Nov. Dec. 29,0 000,0 bz. Get. Barrels.

Kündigungspr. Hamburg: Behauptet Standard white
loco 12,80 Bf., 12,60 Gd. pr. Sept. 12,60 Gd. pr. Oct. Dec. 13,30
Gd. Bremen: Ruhig. w. Standard white loco
12,75 bz. pr. Oct. 13,10, pr. Nov. 13,10, pr. Dec. 13,10. Ant
werpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 33 bz. u.
Bf., pr. Septbr. 33 Bf., pr. Oct. 33 Bf. pr. Decbr. pr. Oct.
Dec. 322, bz. 33 Bf. Ruhig.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 3. Sept. Abends am neuen Unterhäupt 1,74,
am 4. Septbr.

Hauptdeviſen des internationalen Marktes ſetzten weſentlich höher ein
und konnten in Folge weiterer umfangreicher Deckungen noch eine Zeit
lang Laden eng bewahren. Jm Allgemeinen aber hielt ſich die
Spekulation umſomehr reſervirt, als die Notirungen und ſonſtigenMeldungen von den nen Börſenplätzen keine Feſchäſtiche nre

gung darboten. Bei ſtillem Geſchäft ermattete allmählich die Stim
mung, wodurch erhebliche Coursreduktionen veranlaßt wurden. Audem lokalen Markt dauerte die Feſtigkeit bis zum Schluß an, er

blieben auch hier die Umſätze éeingfügig. Der Kapitalsmarkt er
hielt ſich ſeine gute Feſtigkeit für inländiſche ſolide Anlagen, wäh
rend fremde Papiere dieſer Gattung anfänglich theilweiſe etwas höher
notirt wurden ſich aber ſchließlich etwas abſchwächten. Die Kaſſa
werthe der übrigen Geſchäftszweige blieben behauptet und ſehr ruhig.
Der Geldſtand Sep ſich nicht weſentlich verändert Privatdiskont 3

Von den We er Spekulationspapieren gingen Credit-
actien und Franzoſen mit großen Schwankungen recht lebhaft um.
Lombarden blieben ſtill. Von fremden Fonds wurden Oeſterrei-
chiſche Renten und Kaſſen zu etwas beſſeren Courſen lebhafter

während Ruſſiſche Anſeihen etwas nachgeben mußten.eutſche und Frerwu Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand

und Rentenbriefe verkehrten in feſter Haltung ruhig. Von Prio-
ritäten waren Preußiſche feſt, Ruſſiſche theilweiſe ſchwächer Jn
Eiſenbahnactien blieb das Geſchäft ruhig RheiniſchWeſtfäliſchesBah-
nen eröffneten etwas höher und lebhaft; ſchloſſen aber ſchwächer;
BerlinAnhalt, Stettin, Schleſiſche Eiſenbahndeviſen Dilpreunt e
Südbahn c. erſchienen matter, TilſitJnſterburger höher. Bank-
actien und Jnduſtriepapiere waren ſtill deren ſpekulative Deviſen
lebhafter und feſt. Montanwerthe unverändert. Kreisobligationen
5 102,60, 4 99,60, 4 93,00.

Leipziger Börſe vom 3. Septbr. Deutſche ReichsAnleihe v.
dorgens am neuen Unterhaupt 1,74 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 3. Septbr. Vor
mittags 0,95 Meter.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 3. Sept. Nachmittags 5 Uhr 0,95 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 3. Sept. Am
Pegel 0,77 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 3. Sept. 142 Cen-
timeter unter 0.

1877 v. 5000 1000 49 96,60 G. do. v. 500 200 407,
96,55 bz. Königl. ſächſ. RentenAnleihe v. 1876 v. 5000-—1000
3 72,75 B. do. v. 500 3 72,80 B., do. ſächſ. Staats Anleihe
von 1830 von 1000 u. 500 3 95 B. do. von 200——25 3 90
95,50 B. do. v. 1855 v. 100 3 83,60 G., do. v. 1847 v. 500

4 97,10 G. do. v. 1852 1868 v. 500 4 97,10 bz. u. B.,
do. v. 1869 v. 500 4 97,10 bz. u. B., do. v. 1852 1868 v. 100

49 97,50 B. do. v. 1I869 v. 100 4 97,35 G., do. v. 1869
v. 50 u 25 4 97,70 bz. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97,40
d W v. Widn r el 5 W 5 104,85 bz.,o. Löbau Zittauer Lit. A. à 3 88 B. LöbauZittaner t. B. W 40 25 8 B. do. Wbauggztt

Nov. Dec. 49,3-49 Rm. bez. Dec. Jan. 1878 Rm. bez. Febr.
März Rm. bez., April Mai 51,6—51,4 Rm. bez.

Breslan, d. 3. Sept. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Sept. 50,00 bez. Sept. Oct. 49,50 bez. April Mai 49,50 bez. Wei
zen pr. Septbr. Octbr. 205,00 bez. Roggen pr. Sept. Oct. bez.
Nov. Dec. 133,50 bez. April Mai 138,00 bez. Rüböl pr. Sept. Oct.
71,00 bez. Nov. Decbr. 71,00 bez. April Mai 70,50 bez. Wet-
ter: Schön.

Stettin, d. 3. Sept. Weizen pr. Septbr. 221,00 bez., Sept.Oct. 213,50 bez. Frau 21130 bez. Roggen pr. Sept. 136,00 bez. Börſennachrichten.
Sept. Oct. 138,00 vbez., Frühj. 142.00 bez. Hafer pr. Herbſt 142,00 Berlin, d. 3. Septbr. Die heutige Fonds und Actienbörſe
bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Sept. Oct. 73,00 bez., Oct. Nov. 71,75 eröffnete in ziemlich feſter Haltung. Die Courſe der ſpekulativen

i örſe vom 3. September. Dividende 1875 1876 Dividendeſ1875 1876 ann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4r,[93, 25bSerltner v Breslauer Discontobank 2 4 (69, 10bz G Berlin- Hamburg. 10 II I71,50bz B härtiſh poſenct 48
Amſterdam 160 Fl.ſ s T. 3 Coburger Creditbank 21 a BerlinPotsdamMagdeb. 3 3 577 Magdeb.Halberſtädter 4,99,60 GLondon 11 L. S. 8 T. 3 Darmſtädter Bank 6 1927, 50bz Berlin Stettin 9 (8, 104,25 do. do. v. 1865 498,756Paris 100 Fr. 8 T. 3 do. Zettelbank 5 5 98,50B BreslauSchwd.-Freib. 52 5 69,25 b do. do. v. 1873 AhWien öſterr. W. 100 a. 8 T. a 170,75bz Deſſ. Ereditbank, neue 5 5 69,00 a 10,00] Köln--Mindener 4 5/,94, 00bz agdeb.H.-Wittenberge. 3 75,40B
Petersburg 100 SR 3 W. 6 208,50bz do. Landesbank 10 5 1113, 75 bz alleSorauGubener 0 0 I11,90bz agdebg.-Wittenberge 41
Warſchau I100SR 8 T. 6 209, 15bz Deutſche Bank 3 6 98, 75 bz G annoverAltenbekener 0 0 10, 60etw bz G Magdeb.-Leipz. Lit. A. 417 100, 30bz

el el Pawerſtat es wehes Nieherſchleſſch Mit I S. 1 502382Disconto and. agdeburgHalberſtadt iederſchleſiſch-Mär. J. S. 4 (96,25BGold., Silber und Papiergeid. Geraer Bank 6 2 74, 70bz Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 4 96,40bz do. II. Ser. à 6227,Souvereign.ſ20/885bz Oeſterr. Bankn. 171,00bz Gewerbebank Schuſter d 3. 008 Kordhauſerr Erfurt ar. 4 1 22- 76 do. Obl. T u. S 1 66, 266
Napols'dor [16,29b do. Silberg. che Ban 67 (5 (102, 40 b Oberſchl C. P. B. [3 10 92/1127, 10 SBanknot, 209, 50bz Lannoverſch s z erſchl. A. C. D. E. 3 10 92, z berſchleſiſchhe A. 4Dollars 4,175 uff. Banknot. (209, 50bz yp.-B. (Hübner) 18 12 106, 75etwbz G do. B. gar. 58 10 925119, 50 bz do. B. s
Jmperials 16,686 8 eipziger Creditanſtalt 7 6 102,90bzB Oſt zeußiſche Südbahn o 0 36,70bz do. C. hConſolidirte Anleihe en h tot denen R ehhſche nterbahn l frot he 33 e rdo. de 1876 05,80b Norddeutſche Bank 6 8 136,006G do p gät o2 60 b do F n 100806Staats Anleihe (4 6,50bz G ordd. Grunderedit 9 8 96,75G Rhein Nahe 0 8,50bz G do. B. r 101 75bz Gdo. 1850/52 4 29,25bz eſterr. Creditanſtalt 5 I 341à338 Star a Vofen la 4 4*/,100, 80bz do. von 1869 5 103.250 B
Staatsſchuldſche ine 3 W Dot Preuß. BodenCred. Anſt. 8 s 103, 00bz Thürknger B. 8 9,119, 75bz G do. (BriegNeiße) 4 98, 50 G 9
Pr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 3/, 146, 80 bz do. Centr.-Bod.Cr.- Anſt. 9/,9 [119,25G do. B. 4490,20b do. (CoſelOderberg) 4

Landſchaftl. Central. 95,59b eichsbank [4i 6 [159, 90bz do. o. 4 4/,100, 60 bz do. do 5 103,25G 9Kur u. Neumärkiſche 4 95.00 de tie WeimarGera (gar.) r (2 2 89, 25b3 do. StargardPoſen 4Oſt preußiſche 95,60B Sat che Bank 10 s 107, 90bz B do. Em.do 102, 00etwbz G ESchleſiſcher Bankverein 5654,50bz Berl.Görlitzer St. Pr. [5 5 028,406G ſtpreußiſche Südbahn 5 102,25GS Pommerſche 82,75 G hüringer Bank 5(0176,906 HalleSoraüGuben (5 0 (033,00bz G Kechie derufer 5 100,50 G
do. Weimariſche Bank o 0 33,75bz G r ngner LAtenöeken 51 o (0 224,09bz G heiniſche.do. 4102, 50bz B Jn Liquidation. ärtiſch. Poſne 5 3 39,69, 90bz G do. II. E. v. Staat g.

S e S Sa ſche Ereditbank. s s 100, 00bz do. c. 5 56,50bz G do. do. v. 62 u. 64 4199, 75 bzFWeſiſche h z Whaſtele Papiere ß Nordhauſen Erfurt. 5 0 1,8200 do. do. v. 1865 99, 75bz
Wektpreuß h a Brauerei Ahrens o 4 Oſt z Südbahn 5 5 89,00bz G heinNahe v. St. g. I. Em. 4 101,60bzd m e. lag a do. Böhmiſches 11 9 102,006 t eng voiſteinet, h19,00 eimar-Gera 2 iringer I. Ser. 4 Sa 80bzs T Kbrigſtadt i Saalbahn i o e II. Ser. 4nur e do. Ziwollt 7. 7 72 7365 h e e e W e ndo. Unions u e. S 7z Keluſhe Cröllwitzer Papierfabrik o dos AVſeeeneeg terdam er G do.T Rhein. u Weſtfäl 1 97,106 Deſſauer Gas II [13/,169,006 r n ar 8 10 82 ob 6 hemnitz-Komotau ſfr.4 97,00b Eiſenbahnb. Berliner ſfr. 0 710,006 Böhm. Weſtbahn So gar. 8 z I Z. bog DuxBodenbach 544, 25bz G
s 1 9590 do. Görlitzer 4 325256 r n ger 5 734 do. do. neue 5 33,90bz Gr do. Oberſchieſiſche d 0 25000 e er l 7 P s DurPrag frr. 18,506eckl. Eiſenb. Obl. 60 Glauziger Zuckerfabrik 2 51, 48,50 G Mainz Ludwigshafen e al. CarlLudw.-B. gar. 5 85, 25bz GBad. Pr.-Anl. 67 4 120,30 dörbisdorfer Zuckerfabrik 0 0*27,006 Oeſterr.-Franz-Staatsbahn 6 52,46646760 bz do. do. gar. II S 5 8425

do. 35-Fl.-Obl. 136,90 itFabri 0,00 do. Nordweſtbahn [51 5 5 191,00 bz B t der u 54 9Baier.Präm.Anl 4 122,506 agdeburger e J do 3 5 o 5 55, 106 do. do. gar. III. Em. 5 82,00bz GSraunſch. 20Chl. Sooſe p. St. Na alter 550 z eichenb.-Pandub. gar 4 44,14 A0 r gaſchau Odeherg ar 60dieſer Cöln ind. Pr. Anleihe 3 110,00bz G do. Freund t J 2 23,00 G Rumänier 4 8 2 0 15,40 bz e 5 25256
e r e do. Halleſche 1o s 76,90B Nuſſ. Stagtsb. 52/, gar. [5) 542 6 Schwz. Centr. u. Nordoſt 5 82,006Meining. 4 Thlr.-L. p. St. do. d 8,30B Südoſt. Gomb.) 17, b Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 656, 10bz G 4do. Framien Pfandor. do. Schwarztoff r 006 Turnau Prager do. Oſtbahn gar. 5 53,50bder Oldenb. 40 Thlr. L. p. St. 3 137,10bz G do. Wöhlert 0 o 7,25B WarſchauWien 7 62,154, 00bz G Lemberg Czernowitz gar. 5 6500bz G

he 4 gen e e 99,808 le n 9 do. do. II. Em. 5 642065des Seſterreighiſche joldRente 4 63, 30 bz Hmnibu t 7 7 87,006 Eiſenb.-Priorit.-Actien do. do. 111. Em. 5edeu Sctent. Lapeh Hütten Eeſelſchaften. der Hin Lethe Boe n 7chnet. Oeſt, Credit 100 58 306 rot r v. t AachenMaſtrichter 4, 79 eſe i nur 5 r50 er Märk. Bergw. o 0 12, do. II. „25B eſterr. Nordweſtb., gar. 5 73,25 er d Lot An Be n Bergw. a 10 9 107,506 vo III. S z do. Lit. B. Clbethe 5 62,40bz G
n u St Eiſen Anl. 5 68 50b 8 do do. B. s 7 31,00B BergiſchMärk. I. Ser. 4 7- Kronprinz-Rudolf-B. gar. 5 64,60bz Gohn- üngar. S Seine s o 756 do. Gußſtahlfabrik o 0 27 b G do. III. S. v. St. 3, gar. 3 85, 25bz G do. do. 1872er gar. 5 62,406z das e s (0 230 Bonifacius 4 0 22-806 do. III. S. B. do. z 85, 25bz G eichenb.-Pardub. 5 65, 10bz Gr er Vanneee 1 u ß Boruſſia Bergwerk n 3 u do. IV. Ser. a Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 224, 75bz Gsmal Ruf conſ Anl. tr/r2 5 17,2083 ne hen e los o e. e. Se gar foſchen Ruſſ. S u I ortmunder Union 0 o 5,30 bz do. Aach. Düſſeld. I. Ser. 4 CharkowAſow. gar. 5 82,75Bdurch v Prognt. 136 30b Duxer Kohlenverein o do. do. III. Ser. 49, 98, 75bz do. in à 20,40 gar. 5Die Dirkiſche Anleihe be eegeen vergw. B. 9 58008 renpfte ypothekenCertificate. arpener BergbauGeſ. 0 667, 75bz do. Nordb. (Fror.-W.) 103, 25 bz G JelezWoroneſch gar. 5

Anh. Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 102,506 iberni a. 2 i I 75bz G BerlinAnhalter 4 KoslowWoroneſch gar. 5 89,50bzr p vßß d w. u 5 d Ken Wege 0 0 e I u. II. Em. 4, n Keero dig gar.H. P. Pr. C. rz. ölnMüſener Bergw. 0 Lät. B. 100,00b osko-Rjäſan gar. 97,do. do. do. 100 5 101,00bz G Königs u. Laurahitte 2 2 (67, 75bz do. i G. u 60B Hiosko S nolentt gar. 5 8625b
indete yp.Schldſch. 5 100,00bz zönig Wilhelm 0 0 16,00 bz G BerlinGörlitzer 5 (99,75 G jäſanKoslow gar. 5 88,00bzich in ordd. Grund-Cred.-Bank 5 101,00bz G o 20, 75bz G do. Lit. B. 4, 81, 256G Rybinsk Bologoye 5 7790bzgegen omm. Hyp. Br. G 120) 5 105,756G ouiſe Tiefbau o 22,90bz Berlin Hamburger I. Em. 4 94,256G do. II. Em. 5 67,75bz Gich in db. Pfdbr. CentralBod.Cr. 4 100,20 G agdeburger 8 7 (106,00B BerlinPotsd.M. A. u. B. SchujaJwanowo gar. 5 82,00 Gden Unk. do. rückz. à 100 5 102,00bz G Marienhütte 8 6 58,50 G do. C. 4 (92, 30bz et gar. 5 85,00bz G
titut. do. do. rückz. à 110 5 108,00 bz echernicher 8 9 [152,50 G do. D. 4 98, 00bz Warſchau-Wien. II. Em. 5 94,90 bz GCcth r Veundere ſdbr z ber r s 3 2 BWin-Ftetän I. Em. 4 t 50 6 do. III. Em. 5 90,00Bnabr. Sta 0 22, o. II. Em. gar. 3/, 4 25 bzKrupp. Part. Obl. rek. 110 5 105,80bz Phönix, Bergw., A 0 43, 50 bz do. III. Em do. 4 (94,25bz G Leipziger Börſe vom 3. SeptembeOeſterr. u 5 27,756 o. do. B o 239, 00bz G do. IV. Em. v. St. g. 4, 102,50 Auſfig Teplßer von ſo 5 o f

Südd. Bod.Cred.Pfdbr. 5 103,00 G luto, Bergw.Geſ. 0 0 42, 25 bz do. VI. Em. do. 4 093,00 G do. von 18741 5 097.50Bdo. do. 4 97,90bz chleſ. Zinkhütten. 6 7182,50bz B do. VII. Em. 4 99,90bz Böhmiſche Nordb. 1871 5 46,25 GRufſ. Etr.-Bod.-Er.-Pfobr. 5 72,00bz do. do. St.-Pr.-A. [4 6 7 399.006 Bresl.Schw.-Freib. G. 4 95,50bz BrünnRoſſitzer von 1872 5 681,506
Dank Papiere x c An z Lit. L. 41 2290 b Buſchtiehrader, alte 5 66,00bz Giſſener, St. Pr. [6( o 12, o. Lit. K. 4 92,90bz G do. von 1871 5 60,00BG en m z 70 e pah t B. d o hin Mindener u 100, 258 do. n 1872 5 5425685, 75 iſenbahnStamm un o. Em. Koöggen Zank f. Rheinl. u. Weſtf. 3 2 40,00 bz G Stamm-Prior.-Actien. do. do. m 93,00 G ehe W s 800o ZergiſchMärk. Bank I 0 83,00B chenMaſtricht. 11 1I18,256G do. III. Em. 1 955006 Pra v. 1874 5 78/106loco zerliner Caſſenverein 17,7 107,,157,00 G ltona- Kieler 7 8 128,50bz do. do. 4, 100,00B Schdſch Mansf. Gwrkſch. 99,256

do. Handelsgeſellſch. 5 0 65, 00bz G a Märkiſche 4 3 74,60 bz do. 3, gar. IV. Em. 4 95,00 be G do. do. 9 102,50 Gſtill, do. do. junge 5 0 66,50bz G WBerlin- Anhalt 8 6 00,50bz G do. V. Em. 4 92,40bz do. Emfſ. 1875 5 104,506bez. zraunſchweiger Bank s 5 91,50bz G WBerlin Dresden (2 o 18,00bz B do. VI. Em. 4 99,50bz Sächſiſche Nente 3 72,90b32i0 do Creditbank 224 169, 00 BerlinGörlitz O 0 112,50bz B HalleSorauGubener gar. 4 101, 40b Du
Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.
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Bekanntmachungen.

Handels -Regiſter.
Königl. Kreisgericht Halle a/S.

Jn unſer FirmenRegiſter ſind bei nachbenannten Firmen folgende Vermerke in Colonne 6:
a. bei der sub No. 824 eingetragenen Firma: Eugling S Weber zu Halle afS.,

„die Firma iſt aufgegeben und gelöſcht“,
eingetragen zufolge Verfügung vom 25. Auguſt 1877 am 27. deſſelben Monats und Jahres

b. bei der sub No. 697 eingetragenen Firma: E. Keller zu Halle a/S.,
„die Firma iſt durch Erbgang auf die verwittwete Frau Amalie Keller geborne Schröter zu Halle

a/S. übergegangen, vergl. Firmenregiſter No. 987;
e. bei der sub No. 459 eingetragenen Firma: Johannes Bernhardt zu Halle a/S.,

„die Firma iſt durch Erbgang auf die verwittwete Frau VBernhardt, Martha geborene Vein zu
Halle a/S. übergegangen, vergleiche Firmenregiſter No. 988“;

eingetragen zufolge Verfügung vom 28. Auguſt 1877 am folgenden Tage.
bei der sub No. 846 eingetragenen Firma: F. A. Paarſch Wittwe zu Cönnern,

„die Firma iſt erloſchen“;
eingetragen zufolge Verfügung vom 30. Auguſt 1877 am ſelbigen Tage.

Ferner ſind daſelbſt folgende neue Firmen
Laufende Bezeichnung des Ort der Bezeichnung derNummer: irmen-Jnhabers: Niederlaſſung: nNo. 986. Fabrikbeſitzer und Kaufmann Halle a/S. Halleſche Metallwaarenfabrik

Friedrich Wilhelm Fritſch vonzu Halle a/S. F. W. Friätsch,987. verwittwete Schnittwaarenhändler Frau Halle a/S. E. Keller,
Amalie Keller geborne Schröter

zu Halle a/S.
988. verwittwete Frau Kaufmann Halle a/S. Johannes

Bernhardt, Martha geb. Bein BRernhardt,zu Halle a/S.
eingetragen zufolge Verfügung vom 28. Auguſt 1877 am folgenden Tage.

Endlich iſt in das hieſige Prokurenregiſter sub No. 200 die Seitens der verwittweten Frau Kauf
mann Bernhardt, Martha geb. Bein, als alleinige Jnhaberin der sub No. 988 des hieſigen Fir-
menregiſters eingetragenen Firma:

dem Kaufmann Ernſt Rudolph Bernhardt zu Halle a/S.
ertheilte Prokura, eingetragen zufolge Verfügung vom 28. Auguſt 1877 am folgenden Tage.

Dagegen iſt die Seitens des verſtorbenen Kaufmanns Georg Eduard Keller zu Halle aſS.,
als damaligen Jnhabers der sub No. 697 des Firmenenregiſters eingetragenen Firma:

E. Keller zu Halle a/S.
der Frau Amalie Keller geb. Schröter zu Halle a/S. ertheilte, sub No. 138 unſeres Prokuren
regiſters eingetragene Prokura gelöſcht zufolge Verfügung vom 28. Auguſt 1877 am folgenden Tage.

Handels-Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Firmenregiſter iſt folgende neue Firma:

Laufende Bezeichnung des Hrt der Bezeichnung derNummer: Firmen-Jnhabers: Niederlaſſung: Firma:No. 985. Kaufmann Karl Wilhelm Her- Cönnern. Hermann Niess,
mann Nieß in Cönnern.

eingetragen zufolge Verfügung vom 14. Auguſt 1877 am 15. deſſelben Monats und Jahres.
Gleichzeitig iſt in das hieſige Geſellſchafts-Regiſter bei der sub No. 218 eingetragenen Firma

BRBraune Martimi
in Colonne 4 folgender Vermerk:

die Geſellſchaft iſt aufgelöſt und die Firma gelöſcht;
eingetragen zufolge Verfügung vom 16. Auguſt 1877 am 17. deſſelben Monats und Jahres.

Den Herren Landwirthen enpfehlen wir zur Herbſtbeſtellung:
unſere Drillmaſchinen für kleinſte

R und größte Wirthſchaften, von 4 12 FußSpurbreite, in drei verſchiedenen Syſtemen,
langiährig bewährt, ſehr leicht, leichtzügig
und ſolide;

unſerepatentirte Dünger-
geeignet zum Ausſtrenmaſ chine, ſtreuen von künſt

lichem Dünger aller Art die Maſchine rei
nigt ſich an den gefährdeten Stellen von
ſelbſt und iſt entſchieden die vollkommenſte,

S velche exiſtirt; ſie erwarb ſich auf allen
neueren von uns beſuchten Ausſtellungen
volle Anerkennung der Sachverſtändigen

3) unſere patentirte, in weiten Kreiſen bekannte und geſchätzte Rübenhebemaschine.
Unſere Mähemaſchinen, Locomobilen und Dampfdreſchmaſchinen halten ebenfalls em
pfohlen. Jlluſtrirte Kataloge, Preisliſten und jede wünſchenswerthe Auskunft geben wir gern und umgehend.

J brik landwirthſchaftli BernbW. Siedersleben Co., Reſging Anhalt
Niederlage in Halle a/S. bei Herrn H. V. Meye, Magdeburgerſtr. 51.

Otto's neuner Motor, ohne Conceſſion und ohne Mauer-BVauſtelle. fundament horizontale Gaskraftmaſchine in allen Etagen bewohnter

Den an der „Mersebur- Häuſer aufzuſtellen.
er Strasse“ mit etwa4 Meter t v enüber der Halleſchen a 5

nenfabrik belegenen Theil T
unſeres Grundſtücks beab-
h wir unter günſti-87 edingungen zu ver-
aufen. erſelbe eignet

ſich vorzüglich zur Anlage
eines Geſchäfts oder Fabrik und mehr Pferdeſtärken.
lokals. (T. 13957.) trieb zu ſehen.

Hensel Müller.

Beſte Betriebsmaſchine für Jnduſtrie
und Gewerbe.

Einfache Conſtruction.
Geränuſchloſer Gang.
Gefahrloſer Betrieb.

J Ohne Vorbereitung ſtets bereite Kraft.
e Keine beſondere Wartung.

Geringer Gasverbrauch.
Die Maſchinen werden geliefert von 1 8

1-, 2- u. 4- Pfd. Maſchinen täglich im Be
Alexander Wacker, Leipzig,
Vertreter der Gasmotoren- Fabrik Deutz.

„Nicht zu überſehen“.Ein j. ewpſchleneweeVes M. ſucht, Bekanntmachung.
d. Schnittw.Geſchäft theils erlernt, Von Montag den 3. bis 6.
in einem ſolchen Condition u. ſieht Septbr. ſteht ein ſehr großer
weniger a. h. Lohn als auf gute ransport der beſten Altenbur
Behandlung. Gef. Off. bel. m. bei ger hochtragenden, friſchmilchenden Kühe und KalbenEd. Stückrath in der Exp. d. wie einiger Zuchtbullen zum Verkauf beim Viehhändler

Ztg. niederzulegen. Weissenfels a/S. H. Peteold.
Hauptm. von Alvensleben in
Schochwitz verk. eine bald abge-
molkene holländ. gute Kuh und

B. Sohering's Pepsin-Easensz nach Vorſchrift des Prof. Dr. O. Liebreich.
e e ereklen le De Polkſhneceches, vütechbee len e

von allen Pepſinpräparaten als wohlſchmeckende etiſche tel beſucht dann eine friſchmilch. recht e zehn oder verdorbenen Magen eto. als
ergieb. Harzkuh. aärztlich rbl zu emrſeblen. Preis giage n r S ycWitt U fär Wi

T 7 B. Schering's reines Malzextraot. ewaährte rmitte r eEin übercomplettes ſtarkes Pferd dergeneſende Wöchnerinnen und Kinder ſowie Hausmittel gegen Huſten und

verkaufen Helſerkeit. Pr. pr. Fl. 7etien-Ziegelei bei Sennewitz. Malzextraet mit Visen. Leicht verdauliches Eiſenmittel bei Blut
armuth (Bleichſucht) e. Preis pr. Flaſche 10

Droguen, Chemlealien, oosmetisohe Seiſen, salicylsaure Mit-
tel ete. empfiehlt Sobering's Grüne Apotheke in Berlin,

Wittioh Benkendorf, Chausseestrasse 2 I.
Krieſt. Bestellungen werd. prompt ausgeführt. Für Wiederverkäufer Rabatt.

Größere Poſten Mauerſteine offe
rirt billig Dampfziegelei Brucke
bei Rothenburg a/S.

Trimpler.
Eebauer-Schwetſchke'ſche Zuchdruckerei in

Schwere leinene

Reichlichste Auswahl.

Schwere ſächſiſche HandgarnLeinwand, Berl. Elle 5 jetzt
Schwere ge breite Bettzeuge, Berl. Elle 7. jetzt
Schwere breite weiße ZwirnHandtücher, Berl. Elle 4 jetzt 8
Waſchächte breite Schürzenzeuge, Berl. Elle 7
See gebleichten Barchend, Berl. Elle 7
Schweres roth geſtr. Federleinen, Berl. Plle 11 jetzt T
Schweres roth geſtr. Federleinen, Berl. Elle 17 jetzt I2

iſchtücher m. Kanten, Dutzend 1/, jetzt L.
Rein leinene Taſchentücher, Dutzend 2 jetzt
Zweiſchläfr. Waſfelbettdecken, Stück I jetzt 22
Große fertige Schürzen in allen Farben, Stück 11 im Dtz2d. 10

ſowie diverſe andere Artikel zu billigen, feſten Preiſen.

M W e n e91. Leipzigerſtraße 9I.

Ida Bötto

Fr, jetzt
jetzt 5

Malle a/S. große Ulrichsſtraße 55.
Mein Lager fertiger

Wäsche Ausstattungen
halte geneigter Berückſichtigung beſtens empfohlen.

Stumsdorf.

Mittwoch u. Donnerstag,
den 5. u. G. d. Mts., ſteht ein
Transport Saugfohlen beim
Herrn Gaſtwirth F. Gramm
in Stumsdorf zum Verkauf. Bethge.

Artern zum Verkauf.

Nächſten Donnerstag und Frei-
a kag, am 6. und 7. d. Mts., haltene S wir mit einem großen Transport

J beſter Ardenner Pferde im
Se Gaſthof bei Herrn Wlietner in

Prnemunn Appellin Erfurt.
Ein thätiger ordentlicher Feld

verwalter wird für das Rittergut
St. Ulrich bei Mücheln per
1. October geſucht.

Für einen jungen Mann, der
ſeine Lehrzeit bei mir vollendet hat,
und den ich empfehlen kann, ſuche
ich pr. 1. October eine Stelle als
zweiter Verwalter oder als alleini-
ger Verwalter auf ein nicht zu gro
ßes Gut.

Döbern bei Bitterfeld.
W. Fleiſcher.

Schaf- Verkauf.
150 St. junge fette Hammel u.

Schafe ſollen Donnerstag den 6.
Sept. Nachmittags 2 Uhr auf dem
Katharinenſtift in Eisleben in
Partien von 5 St. auctionsmäßig
verkauft werden.

Apotheker Benemann's
Reſtitutions Fluid

iſt Verrenkungen, Seh-
nenlahmheiten 2e. bei Pfer-
den, e ſ. w. dasvorzüglichſte Mittel. Dieſer
Reſtitutions-Fluid hat Anerkennung
und Nachbeſtellung von Sr. Königl.
Hoheit Prinz Carl und von Sr.
Excellenz General Feldmarschall
Graf v. Wrangel erhalten. à Fl.
1 RM. 50 Pfg. im General-Depöt v
Albin Heutze, Schmeerstr. 539.,
i. Alsleben a/S. b. Hrn. Sehreiber,
in Löbejün bei Fr. Rudlo.

Mauersteine.
beſte hartgebr. Waare, vorräthiSchlettau. Ziegelei H. Fritſch.

Zur Jagdsaison
empfiehlt eignes Fabrikat aller Sor
ten Jagdgewehre mit Cen-
tralfeuer- und Lefaucheux-
Syſtemen, Scheibenbüchſen,
Vorderlader ſowie Hinter-
lader, Teſchins, Revolver,
und Terzerole, ſowie ſämmtliche
dazu gehörige Patronenhülſen
nebſt Pfropfen in allen Calibern
und beſter Qualität zur gefälligen
Beachtung und zu billigſt geſtellten
Preiſen.

Alle Arten Umänderungen
und Reparaturen werden da-
ſelbſt gut u. pünktlich ausgeführt.

Naumburg a/S.
Blancke.

V Jeden Bandwurm
entfernt in 3--4 Stunden vollſtän
dig ſchmerz und gefahrlos ebenſo
ſicher beſeitigt Bleichſucht, Trunk
ſucht, Magenkrampf, Epilep-
ſie, Veitstanz, Bettnäſſen und
Flechten auch brieflich
Voigt, Arzt zu Croppenſtedt.

v

Halle.

Naüinndisener

Haarbalsam

von

Carl Kreller
Chemiker in Nürnberg

x, destr.-ungar, ausschlieeslich pri-
vilegirtes, veit 44 Jahren unübertrof-
fenes, von medicinischen Autoritäten
und berühmten Chemikern auf's Beste

empfohblenes

Haarerzeugungs-
Haarwuchsbeförderungs-

Haarconservirungs-
Vniversalmittel.

Mit Gebrauchsanweisung, sowie vielen
Zeugnissen und Dankschreiben.v. grosse Glas Ab 1.50, das halbe 90

In Halle as. zu beziehen bei:
Helmbold Co. Leipzigerstr. 109.

3u Engros- Preiſen
empfiehlt:

Orespo, Tauſend 20
Naevo Mundo, 40
Regalita, 50Isolda, 60Regalia, 100

G. Gröhe,
104 Leipzigerstrasse 104.

F. W. Bergoer,
Schmeerſtr. 15,

ſein reichhaltiges

Kinderwagen,

zu ſoliden Preiſen beſtens empfohlen.

Thiemeſcher Geſangverein.
Mittwoch Abend Hauptprobe,

um puünktliches
dringend gebeten.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern ſtarb plötzlich in Folg(

eines Schlaganfalles unſer theuref
Gatte, Vater und Bruder Georg
Bruno Wagener, was ſeiner
vielen Freunden tiefbetrübt anzeiger

die Hinterbliebenen.
Hamburg, den 1. Septbr. 1877.

Dank.
Für die vielen Beweiſe herzlichr

Theilnahme ſowie für den überais
reichen Blumenſchmuck des Sargs
unſeres lieben, unvergeßlichen Sih
nes, Bruders und Schwagers

Bruno Wolffſagen wir hiermit unſern tieffe-
fühlten Dank.
Schkeuditz, Möckern, Leipzh,

d. 1. September 1877.
Die trauernden Hinterbliebenet.

Erſte Beilage.

ager ſelbſtgefertigter

Korbmöbel u. Korb-
waaren jeder Art

Erſcheinen wird

1585.

1638.
1733

1764

1791.
du (ſg

Fried
Kaiſ
Kaiſ
Golo
Mats
Gren
wache

Regir
ſonde

Adler
Ehre

die F
höhe
dings
That
Staa
Folge

von
Man
tracht
an S
Anfo
rerſei

eine
Lehre
derſtr

höhu
Klaſſ
punk
würd
halbe
Erhö
theile
von
ſoll,
Befr
Schü
ſtädti
daß
einhe

der

her i
ihr ſ
Groß
Die
„Eco
Erw
160
den
auch
die
ſtudi
ange
nügt
forde

ſtalt
Jng
lichk

gege
man



r. 15,
haltiges
fertigter
agen,
1. Korb-
er Artlen.

rein.
robe,

wird

n.

Folge

heure
eorg
ſeiner
zeige
nen.
1877.

zlichr
berats
Sargs
Sch

s

tiefze

pzb,

enel.

Je.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Mittwoch, den 5. September.

Geb. Cardinal Richelieu, franzöſiſcher Staats-
mann.
Geb. Ludwig XIV., König von Frankreich.
Geb. Ch. M. Wieland, Dichter, in Oberholzheim
bei Biberach.
Geb. Henriette Herz, ſchöngeiſtige Dame der
Berliner Geſellſchaft.
Geb. Giac. Meyerbeer, Componiſt, zu Berlin.

Berlin, den 4. September.
Das St. Petersburger Grenadier- Regiment König

Friedrich Wilhelm III., deſſen jetziger Chef der deutſche
Kaiſer iſt, feierte am 18. Auguſt ſein Stiftungsfeſt.
Kaiſer Wilhelm hat bei dieſer Gelegenheit, wie dem
Golos aus Gornii Studen mitgetheilt wird, dem Kapitain
Matskewitſch II., dem Sergeant-Major Scuslow und dem
Grenadier Ahworostitsky, welche zu der bei der Stabs-
wache des Kaiſer Alexander befindlichen Abtheilung des
Regiments gehören und ſich bei dem Donauübergange be-
ſonders hervorgethan haben, und zwar erſterem den rothen
Adlerorden mit Schwertern, letzteren beiden das Militär-
Ehrenzeichen verliehen.

Jm Kultusminiſterium wird bereits ſeit längerer Zeit
die Frage wegen Erhöhung des Schulgeldes für die
höheren Lehranſtalten erwogen. Dieſe Frage iſt aller-
dings eine ziemlich dringliche geworden, ſeitdem ſich die
Thatſache herausgeſtellt hat, daß die Zulagen welche der
Staat den höheren Lehranſtalten zu Theil werden läßt, in
Folge des Wachsthums und der Vermehrung der Anſtalten
von Jahr zu Jahr einen größeren Umfang annehmen.
Man hat bei der Erwägung der Frage einerſeits in Be-
tracht gezogen, daß das, was die Väter für ihre Söhne
an Schulgeld zahlen, nicht im rechten Verhältniß zu den
Anforderungen und Leiſtungen des Staates ſteht. Ande-
rerſeits mußte freilich auch in Betracht gezogen werden, daß
eine allzu große Erſchwerung des Beſuchs der höheren
Lehranſtalten dem allgemeinen Staatsintereſſe direkt wi-
derſtreitet, daß aber eine ſolche Erſchwerung durch Er
höhung des Schulgeldes ſicherlich für die Söhne zahlreicher
Klaſſen von Beamten eintreten würde. Beide Geſichts-
punkte hat man im Kultusminiſterium vollkommen ge-
würdigt und demzufolge beſchloſſen, daß es vorläufig allent-
halben bei den alten Sätzen bleiben und nur da, wo eine
Erhöhung des Schulgeldes die oben angedeuteten Nach-
theile nicht herbeizuführen droht, eine ſolche bis zu dem Satze
von 90 Mark zuläſſig ſein ſoll. Aber auch in dieſem Falle
ſoll, um jeden Nachtheil abzuwenden, vorübergehend die
Befreiung von Schulgeld bis zum fünften Theil der
Schülerzahl ausgedehnt werden dürfen. Bei Schulen
ſtädtiſchen Patronats ſoll zugleich darauf hingewirkt werden,
daß die hier und da noch beſtehende Bevorzugung der
einheimiſchen vor den auswärtigen Schülern hinſichtlich
der Höhe des Schulgeldes aufhöre.

Die Verlegung der Kriegsakademie aus den bis-
her innegehabten Räumlichkeiten in der Burgſtraße, welche
ihr ſeit ihrer Gründung im Jahre 1765 von Friedrich dem
Großen verliehen worden, iſt bekanntlich beſchloſſene Sache.
Die Anſtalt wurde damals für 15 adelige Eleven als
„Ecole Militaire“ errichtet und hat ſeitdem ſehr bedeutende
Erweiterungen erfahren. Seit dem Jahre 1866 ſtudiren
160 Officiere in dieſer Anſtalt, welche durch dieſelbe für
den Generalſtabsdienſt vorbereitet werden, da ſeit 1871
auch den Officieren Baierns, Würtembergs und Badens
die Akademie zugänglich geworden iſt, ſo iſt die Zahl der
ſtudirenden Officiere daſelbſt gegenwärtig ſchon auf 200
angewachſen. Die ſehr beſchränkten Räumlichkeiten ge-
nügten ſchon vor dem Jahre 1866 nicht mehr, und er-
fordern daher eine möglichſt ſchleunige Verlegung der An
ſtalt. Anfangs ſollten die bisher von der Artillerie und
Jngenieurſchule Unter den Linden innegehabten Räum-
lichkeiten für die Kriegsakademie ausgebaut werden allein
gegenwärtig iſt dieſer Plan vollſtändig aufgegeben und

1585.

1638.
1733

1764.

1791.

man beabſichtigt das Gebäude in der Nähe des Kriegs-

Miniſteriums und des künftigen Gewerbemuſeums in groß-
artigem Umfange herzuſtellen.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung bringt folgende
officiöſe Mittheilung: Bei den vielfältigen Behaup-
tungen, wie drückend die Ableiſtung des Militär-
dienſtes den Verpflichteten ſei, hat die geringe Zahl der

welche es nur von fern geſehen, bewunderten das prächtigejenigen Militärpflichtigen Jntereſſe, gegen welche ein ge
richtliches Verfahren wegen Entziehung von der Militär-
pflicht Statt gefunden hat. Dies geſchah gegen 7640
Militärpflichtige allein nur ein ganz geringer Theil dieſer
Zahl ſind ſolche Perſonen, welche vor Ableiſtung der
Militärpflicht ausgewandert ſind. Die Mehrzahl beſtand
aus Reſerviſten und Landwehrmännern, welche den Er-
laubnißſchein, den ſie ohne Mühe hätten erhalten können,
ſich zu verſchaffen verabſäumt hatten. Ferner aus ſolchen
Perſonen deren Aufenthalt nicht zu ermitteln war, alſo
mit anderen Worten, aus Verſchollenen; ferner aus
Kindern, welche in den Stammrollen nicht gelöſcht, aber
bereits mit ihren Eltern ausgewandert waren dann aus
Kindern, welche geſtorben, aber in der Stammrolle nicht
gelöſcht waren ferner aus unehelich geborenen, welche auf
ihren Namen nicht zu ermitteln waren.

Jn akademiſchen Kreiſen, ſchreibt man der „M. Z.“
von hier, weiß man ſich nicht zu erklären, wie die Auguſt-
Conferenz die Errichtung einer theologiſchen Profeſſur
an einer der preußiſchen bezw. deutſchen Univerſitäten
durchſetzen will. Sie hat Sammlungen veranſtaltet, die
nahezu 6000 ergeben haben. Dieſe Summe kann
höchſtens einem der Conferenz genehmen Docenten als
Gratification zugewieſen werden. Eine neue Profeſſur
zu ſchaffen iſt Sache der Miniſterien für Unterrichtsange-
legenheiten und der Facultäten. Letztere bringen zur Er-
gänzung ihres Docentenperſonals geeignete Kräfte in Vor-
ſchlag und ſeitens der Miniſterien erfolgt die Beſtätigung der
Wahl. Eine außerhalb der Univerſitäten ſtehende Körperſchaft
hat keinerlei Gelegenheit, in den Lehrverband der Hochſchu-
len einen Docenten hineinzubringen, der nicht von der betref-
fenden Fakultät ausdrücklich zugelaſſen iſt. Nun ſoll die von der
Auguſtconferenz aufgebrachte Summe ſpeciell zur Errichtung
einer Profeſſur für „gläubige“ Theologie verwandt werden
es würde aber aus der Entſcheidung, was unter „gläubiger“
Theologie zu verſtehen ſei, für jede Facultät eine ſchwer
zu löſende Doctorfrage entſtehen, und mit einer ſolchen
ſich im Jntereſſe einer kirchlichen Partei zu belaſten, liegt
der Aufgabe einer Facultät völlig fern. Jede Facultät
ſieht den Bewerber um ein Lehramt nur darauf an, ob
er wiſſenſchaftlich qualificirt ſei oder nicht die Richtung
des Bewerbers iſt ihr in dem Falle wohl verdächtig, wo
zur wiſſenſchaftlichen Theologie, die allein an unſeren
Hochſchulen Berechtigung hat, die „gläubige“ ſich in
einen Gegenſatz bringen will.

Der hier ſich zu ſeiner militairiſchen Ausbildung auf
haltende junge japaneſiſche Fürſt Tadaſumi Sakai,
welcher in der Armee ſeines Vaterlandes den Rang eines
Premierlieutenants einnimmt, beabſichtigt, wie die „Tri-
büne“ mittheilt, mit dem nächſten Turnus der preußi-
ſchen Examinanden ſeine Officierprüfung nach preu-
ßiſchen Vorſchriften abzulegen. Fürſt Sakai wird ſeit län
gerer Zeit in allen militairiſchen Fächern privatim unter-
richtet. Die hieſige japaneſiſche Geſandtſchaft hat ſich un
ter Ueberreichung eines Nationale und der Mittheilung
des Bildungsganges des Herrn Sakai an das auswärtige
Amt mit der Bitte gewandt, die Zulaſſung des genann-
ten Herrn zum preußiſchen Offizier-Examen zu befürwor-
ten. Seitens des Reiches wird nun die Sache an die
preußiſche Regierung und von dieſer an das dieſſeitige
Kriegsminiſterium weiter gegeben werden, welches ſeiner-
ſeits die Examinationskommiſſion zur Vornahme der Prü-
fung des jungen Japaners requiriren wird. Bis jetzt iſt
dies der dritte Japaner, welcher ſich einer militairiſchen
Prüfung bei uns unterzieht.

General -Feldmarſchall Herwarth v. Bittenfeld
iſt ſo weit wieder hergeſtellt, daß er, wie aus München
gemeldet wird, am 29. v. M. mit ſeiner Tochter, der Frau

Das griechiſche Blatt „Ephemeris“ vom 9.21. Auguſt
ſchreibt über die Anweſenheit des deutſchen Geſchwaders
im Piräus bei Athen: „Das deutſche Geſchwader hat
hier einen großartigen Eindruck gemacht. Diejenigen,

Ausſehen der ſchönen Schiffe; die aber an Bord geweſen
waren, konnten die Vollendung der Einrichtung und des
WMechanismus, die unter der Bemannung herrſchende Dis-
ciplin, das kriegeriſche Ausſehen und die Gewandtheit der
Marineſoldaten, die verſtändige Eintheilung der Arbeit,
die Genauigkeit und Pünktlichkeit ihrer Ausführung, die
Höflichkeit des Betragens und die hohe Bildung der Of-
ficiere nicht genug bewundern. Jm Piräus, Phalerus
und in Athen ſprach man viele Tage lang nur von dieſen
vorzüglichen Eigenſchaften der deutſchen Matroſen und von
dem ausgezeichneten Bau der deutſchen Schiffe. Die
Augen der Griechen folgten überall den Officieren, die
durch ihre Haltung Allen die Eigenſchaften eines Volkes
vor Augen führten, das, nur zum kleineren Theil an der
See anſäſſig, dennoch mit den größten Seemächten zu
rivaliſiren vermocht hat. Jhr Anblick erweckte unter uns,
denen das Meer ſo zu ſagen die Heimath iſt, ein Gefühl
von Gewiſſensbiſſen und verletztem Selbſtgefühl. Das

deutſche Geſchwader führt überall die Beweiſe der hohen
Bildung, der Vorzüge und der Beharrlichkeit eines Volkes
mit ſich, das aller Ehren werth und beſtimmt iſt, Europa
mit gutem Beiſpiel voranzugehen.“

Militairiſches.
Nachdem es ſich herausgeſtellt hat, daß das neue Jnfanteriege-

wehr (M 71) hinſichtlich der Präziſion und Wirkungsſphäre, die bis
jetzt bei den Feſtungs-Armirungen und Belagerungs-Trains vor
handenen Zündnadel Wallbüchſen überholt, hinſichtlich der Durch
ſchlagskraft indeß nahezu erreicht hat, die Verſuche zur Apti-
rung der Zündnadel Wallbüchſen für Metall-Munition, mit er-
höhter Pulverladung und ſchwerem Geſchoß aber genügende Ergeb-
niſſe nicht gezeitigt und die Koſten für die Neukonſtruktion des
geſammten Schloßmechanismus mit den vorausſichtlichen Erfolgen in
keinem Verhältniſſe ſtehen würden ſo iſt man, wie der Kölniſchen
Zeitung mitgetheilt wird, aus allen dieſen Erwägungen zur gänzlichen
Aufgabe der Zündnadel-Wallbüchſen gelangt; dieſelben ſcheiden ſowohl
aus der Feſtungs-Armirung, wie aus dem Belagerungstrain aus.
Dem zufolge kommen künftighin auch die Schießübungen der Jn-
fanterie in Fortfall, welche bisher alljährlich mit den Wallbüchſen ab-
gehalten wurden.

Aus der Provinz Sachſen.
Aus dem Saalkreiſe. Jn den ländlichen

Kreiſen iſt die Feier des Sedantages auch in dieſem
Jahre eine recht verbreitete, wohl allgemeine geweſen. Man
bemüht ſich in recht verſtändiger Weiſe dem Feſte den
Charakter eines würdigen Volksfeſtes dadurch zu verleihen,
daß die Schuljugend außer der Schul und kirchlichen Feier
durch erheiternde Spiele, Turnübungen, Tanz im Freien
und Fackelzüge in den Abendſtunden auf die freudige und
hohe Bedeutung dieſer großen Tage hingewieſen werde.
Der Eifer, mit welchem auch Opfer gebracht werden, iſt
erfreulich. „Jn einzelnen Gemeinden, wie in Schochwitz
bei Salzmünde, ſind ſogar militäriſche Aufzüge mit den
Kleinen veranſtaltet worden. Es ſteht feſt, daß auf dieſe
Weiſe die Bedeutung jener großen Zeit im Volke
wach gehalten und der Nationalſinn und die Liebe zu
unſerm Kaiſerhauſe gepflegt wird.

PeſtalozziVerein „Halle und Umgegend
Jn der am I. Septr. c. Nachmittags abgehaltenen General-

verſammlung des PeſtalozziVereins „Halle und Umgegend“ widmete
der Vorſitzende Herr Lehrer Kummer, vor Eintritt in die Tages
ordnung dem kürzlich verſtorbenen Lehrer Ochſe, welcher mehrere Jahre
hindurch als Centralvorſtandsmitglied dem PeſtalozziVereine ein
treuer Arbeiter geweſen, mit warmen Worten einen ehrenden Nachruf.

Der aufge tellten Tagesordnung gemäß machte nun der Vor
ſitzende zunächſt Mittheilung betreffs des an den Centralvorſtand
eingeſandten Jahresberichtes, woraus hervorgeht, daß im laufenden
Geſchäftsjahre 26 Wittwen und 20 Waiſen unterſtützt wurden und
die Summe von 1421 Mk. zur Vertheilung gelangte. Die Geſammt-ſumme der Mitgliederbeiträge belief ſich auf 1401 Rt, während durch

literariſche Unternehmungen durch Zinſen und Geſchenke der Ver
einskaſſe 675 Mk. zugeführt wurden einſchließlich des von dem ver-
ſtorbenen Frl. Grundmann erhaltenen Legates von 300 Mark
Statutenmäßig konnten aus den eigenen Mitteln des Vereins nur

Varzin.
(Schluß aus Nr. 204.)

Durch die r vor der Freitreppe tritt man zunächſt
in ein großes Veſtibul oder Entrée, alſo eine Vorhalle, aus der man
in die innern Gemächer gelangt.
großes Bärenhaupt, welches über einer Thür angebracht war; es iſt
daſſelbe gewiß eine Jagdtrophäe aus Rußland; außerdem ſieht man
verſchiedene andere Häupter von Hirſchen, Rehen und ſonſtigen Thie-
ren, die der Fürſt erlegt hat.
von zwei Mouflons (Steinſchafen), einem Sechzehnender Zwölf-,
Zehn und Achtendern, welche ſämmtlich aus der Jagdbeute herrühren
ſollen, die der glückliche Schütze im Park von Schönbrunn gemacht,
als derſelbe im Jahre 1864 mit König Wilhelm nach Beendigung
des deutſch-däniſchen Krieges am öſterreichiſchen Hofe verweilte.
Kaiſer Franz Joſeph hatte damals die Aufmerkſamkeit, dem Fürſten
Bismarck dieſe Geweihe nachzuſenden.
bis an die Decke des Zimmers reicht, dient zur Erwärmung dieſer
Vorhalle, in welcher ſich außer einem großen ovalen Tiſche in der
Mitte mit einigen Stühlen keine weitern Möbel befinden.

Links von der Vorhalle gelangt man in das Sanctuarium,
das Arbeitszimmer des Fürſten. Die Hauptaufmerkſamkeit zieht
hier der große aus braunem Eichenholze geſchnitzte Mitteltiſch
auf ſich. Auf dem Schreibtiſche liegen Papiere und Karten, ſteht
ein Schreibzeug mit militäriſchen Emblemen und der Auf-
ſchrift „Düppel, 18. April 1864“; auch einzelne Granatſplitter liegen
dabei. Die goldene aus Pforzheim ſtammende Feder, womit der
Fürſt am 10. Mai 1871 das Friedensinſtrument in Frankfurt a. M.
unterzeichnet hat, bemerkte ich nicht, ſie wird wol gut aufgehoben
ſein wohl aber befinden ſich manche andere geſchichtlich merkwürdige
Stücke in dem ebenſo geſchmackvoll wie behaglichen Raume. Ein
großer Vorhang mit dem eingewebten Bilde Kaiſer Heinrich's IV.
in brauner Kutte zu Canoſſa feſſelte vor allem meinen Blick. Dieſer
prachtvolle Gobelinvorhang befindet ſich über der Eingangsthür, er
wurde nach einer Originalzeichnung von H. Plüddemann von
Schaller in Ernſtthal angefertigt und iſt ein Geſchenk aus neuerer
Zeit. Sämmtliche Möbel ſind von Eichenholz im alten Renaiſſance-
ſtil angefertigt, die ganze Einrichtung macht den Eindruck von Soli-
dität und e An den Wänden des Arbeitszimmers hängen
verſchiedene Bilder, darunter eine große Photographie, welche den
König Wilhelm, umgeben von ſeinen Generalen, am Morgen des
4. Juli 1866 darſtellt, ein Geſchenk des königlichen Herrn das Ge-

der Heerführer und Generale 2c. Weiter iſt in dieſem
aume noch ein ſchöner Schrank mit eingelegter Arbeit, ein Gari-

baldi-Seſſel mit einem Tigerfelle bezogen, ein Luther-Seſſel mit dreh
barem Sitze bemerkenswerth. Die Fenſter dieſes Zimmers gehen auf
die Straße. Aus dem Arbeitszimmer des Fürſten tritt man in ſein

r vornehmer Eleganz und feinem Geſchmack.

Mein erſter Blick fiel hier auf ein

Schlafgemach, unmittelbar an daſſelbe ſtoßen die Wohnungsräume
der Frauen des Hauſes, der Fürſtin und der Comteſſe Marie, nebſt
Zimmer und Kammern für die Dienerſchaft c.

Auf der rechten Seite des Schloſſes befinden ſich die Geſellſchafts-
räume. Hier ſind beſonders der Salon der Speiſeſaal, das Wohn-
zimmer der Fürſtin, ein Billardſaal und ein Gartenſalon bemerkens-
werth; in einem Wandſchranke dieſer Räume iſt auch die Bibliothek

des Fürſten untergebracht, welche vornehmlich geſchichtliche, geographiſche

Darunter befinden ſich die Gehörne und politiſche Werke umfaßt.
Wände, darunter die Porträts der beiden Söhne des Fürſten in
Uniform dieſelben haben bekanntiich den Krieg von 1870/71 in der
Cavallerie mitgemacht); weiter findet ſich hier auf einem Poſtament

die Büſte Sr. Maj. des Kaiſers jedenfalls ein Geſchenk aus hoher
Hand, eine goldene Lampe mit dem Standbilde der Germania und

ren würde. Das Ganze macht den Eindruck von
viele ſonſtige e n ehe deren Aufzählung oder gar Beſchreibung

uns zu weit fü

Von der Gartenſeite gewährt das Schloß einen weit ſchönern
und gefälligern Eindruck als von der Straßenfront. Ueberaus wohl-
thuend iſt die Ausſicht, die man aus den Fenſtern des Salons der

Fürſtin auf den ſchönen großen Park genießt, welcher terraſſenförmig

umfangen wird.
anſteigt und von einem ehrwürdigen, vortrefflich gepflegten Walde

Jn dieſem Salon ſteht auch der Flügel; die Fürſtin,
eine vortreffliche Klavierſpielerin und Verehrerin der claſſiſchen Muſik,
ſoll beſonders Beethovens Meiſterwerke mit Vorliebe und feinem
Verſtändniß ſpielen und gerade dieſe Compoſitionen ſind es, welche
der vornehmlich liebt.

Unmittelbar vor dem Schloſſe, aus deſſen Gartenzimmern man
auf eine Veranda hinaustritt, von welcher einige Stufen in's Freie
führen (auf einer dieſer Stufen hat der Fürſt ein Nachmittags-
lieblingsplätzchen, um ein Pfeifchen zu rauchen), erſtreckt ſich der
Blumengarten in welchem prächtige hochſtämmige Roſen in großer
Zahl und Abwechſelung, ſowie andere liebliche Kinder der Flora ihre
Düfte verbreiten. Dann folgt ein ziemlich breiter Bach, über welchen
eine geſchmackvolle Brücke führt, und nun breitet ſich nach Süden,
Oſten und Weſten der üppigſte Buchenwald aus. Man trifft hier
Eichen und Buchen von gewaltigem Durchmeſſer, dabei wohlgehaltene
Wege, hübſche Bildſäulen, kurz alles, was zu einem ſchönen Park
gehört. Oft auch bemerkt man Rehe, welche hier ziemlich zahm ſind,
und ſich kaum fürchten; ſie ſcheinen zu wiſſen daß fie unter dem
Schutze eines Herrn und Gebieters ſtehen, welcher Unberufenen nicht
G altet, ihnen irgend ein Leid zuzufügen. Bevor Fürſt Bismarck

arzin ankaufte, waren die Rehe hier faſt gänzlich verſchwunden.
Kurze Zeit darauf gründete der neue Eutsherr einen Rehſchonverein,
an welchem die benachbarten Rittergutsbeſitzer theilnahmen; ſtatuten-
mäßig wurde beſtimmt, daß vom I. April 1869 bis dahin 1872 in

Zahlreiche Oelgemälde ſchmücken die

der ganzen Gegend kein Reh und Auerwild, vom I. April 1872 bis
dahin 1875 nur Rehböcke und Auerhähne geſchoſſen werden durften.
Durch dieſe zweckmäßige Maßregel hat ſich der Wildſtand in Varzin
außerordentlich verbeſſert. Auch an Füchſen iſt kein Mangel dort.

Man kann ſtundenlang in dem Park einherſchlendern und wird
ſtets neue Schönheiten entdecken. Auch der fürſtliche Befitzer iſt hier
vielfach umhergewandelt und lernte ſo ſeinen Grund und Boden auf
Schritt und Tritt kennen, ſei es, daß er allein oder mit ſeinen Söh
nen jagte oder einfach luſtwandelte und ſeine Lieblinge, die alten

Buchen, beſuchte oder aber, was während ſeines längeren Nervenlei-
dens vorgekommen, nächtlich ſich erging, um den böſen Feind der
Schlafloſigkeit zu überwinden. Das waren oft peinliche Augenblicke
für den Fürſten und er ſoll noch immer nicht ganz Herr über die-
ſelben geworden ſein.

Etwa im Jahre 1872 faßte der Fürſt den Plan zu einer Er-
weiterung des varziner Schloſſes. Es wurde ein großer viereckiger
Anbau nach Oſten in Angriff genommen und im Herbſt 1873 unter
Dach gebracht. Zu demſelben gab der Fürſt perſönlich die erforder-
lichen Directiven, die Ausführung übernahmen die berliner Baumeiſter
Böckmann und Ende. Dieſer Anbau iſt hauptſächlich für den
Reichskanzler beſtimmt, er ſchließt ſich unmittelbar an den öſtlichen
Flügel des Hauptgebäudes an, deſſen innere Einrichtung bereits oben
hindert wurde, und iſt zweiſtöckig. Die untern Räume bilden ein
Lohn und Schlafzimmer, die Bibliothek und ein Vorzimmer. Das

Bemerkenswertheſte iſt das Arbeitszimmer, deſſen Decke getäfelt und
deſſen Wände gleichfalls mit einer Täfelung in Eichenholz bis zur
halben Höhe bekleidet ſind. Nach Südoſten ſpringt ein kleiner Erker
vor, in welchem der Fürſt ſeinen Arbeitsplatz gewählt hat, wahr-
ſcheinlich um hier einen freundlichern Ausblick auf Wald und Wieſe zu
genießen, als ihm das nach Norden gelegene ältere Arbeitszimmer zu
gewähren vermag. Jn einer Ecke dieſes großen Raumes befindet ſich ein
hoher Kamin von grün glaſirten Kacheln, der nach den eigenen An
gaben des Fürſten gezeichnet und modellirt und ſodann in der Fabrik
des Miniſters Friedenthal zu Gußmannsdorf in Schleſien hergeſtellt
ſein ſoll. Jn den meiſten Wohnungsräumen des Schloſſes ſind Kamine, nicht Oefen, da der gut ihnen vor den letztern in Bezug auf

praktiſchen Nutzen den Vorrang einräumt und, wie es heißt, das
praſſelnde Kaminfeuer ſehr liebt. Jn dem neuen Arbeitszimmer hat
die Feuerſtätte des Kamins eine ſolche Größe erhalten, daß ganzes
Stammholz darin verbrannt werden kann. Das Klima im öſtlichen
Pommern iſt zwar noch kein ruſſiſches, doch macht ſich die Thatſache,
daß Varzin zwiſchen dem 54. und 55. nördl. Br. liegt, im Winter
ſchon recht empfindlich fühlbar.

Jn dem obern Stock des Anbaues liegen außer einem Geſell
ſchaftsſalon für die Gäſte des Hauſes mehrere Fremdenzimmer.“
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923 Mk. 33 Pfg. zur Vertheilung gelangen, ſo daß die Centralkaſſe
mit einem Zuſchuß von 497 Mt. 67 Pfg. in Anſpruch genommen
werden mußte.

Da ſeitens des Centralvorſtandes zur Zeit die Neuwahl eines
Vorſtandsmitgliedes beantragt worden war, ſo kam die Verſammlung
dem Antrage inſofern nach, indem man Herrn Lehrer Diethe wählte,
welcher ſich auch bereit erklärte, die Vereinsgeſchäfte noch auf einige
Wochen führen zu helfen.

Hierdurch wurde nach eingehender Debatte betreffs des vom Herrn
Lehrer BloßfeldZöſchen von neuem aufgenommenen und geſtellten An-
trags auf Erwerb der Rechte einer juriſtiſchen Perſon für den Peſta
lozziVerein der Provinz Sachſen beſchloſſen bei Gelegenheit der
Michaelis d. J. in Halle tagenden Generalverſammlung nur be
dingungsweiſe zuzuſtimmen. Der Centralvorſtand ſoll erſt erſucht
werden, der 1878 tagenden Generalverſammlung des Provinzial
vereins ein von der reſp. Staatsbehörde revidirtes und umgeändertes
Statut vorzulegen, welches den geſetzlichen Forderungen bezüglich der
Erlangung corporativer Rechte entſpricht, wovon dann die Annahme
des betreffenden Antrages abhängig gemacht werden ſoll. Weiter
handelte es ſich um einen vom Zweigvereine „Elſterwerda“ ein
gebrachten Antrag: „Der Centralvorſtand legt über ſeine Wirkſamkeit
Und den Stand der Vereinskaſſe in einer in der Regel alle 2 Jahre
von demſelben anzuberaumenden Generalverſammlung Rechenſchaft
ab. Jn der Zwiſchenzeit erfolgt dieſe Rechenſchaft durch eine kurze
Ueberſicht im Vereinsorgane. Ferner erſucht der Zweigverein Dölkau
und Umgegend den Centralvorſtand, der Generalverſammlung in Halle
nachfolgenden Antrag zur Berathung und zum Beſchluß vorzulegen
1. Jeder Lehrer, welcher nach 1872 noch nicht Mitglied des Peſtalozzi
Vereins geworden iſt, zahlt für jedes Jahr ſeinen Seirrag nach, wenn
er Mitglied werden will, und zwar die vor 1872 im Amte waren,
von dieſem Jahre ab, die aber nach dieſer Zeit ins Amt traten, von
der Zeit ab, in welcher ſie ins Amt traten. 2. Wer aus ſeinem
Vereine verzieht, bedarf zur Aufnahme in einen andern Verein einer
Beſcheinigung des Agenten daß er Mitglied geweſen iſt und wie
weit er ſeine Beiträge gegeben hat. Die Verſammlung konnte ſich
aus ſchon früher bekannten Gründen und nach abermaliger reiflicher
Erwägung weder für den Elſterwerdaer noch den Dölkauer Antrag
entſcheiden und ſollen demnach die Deputirten von Halle angewieſen
werden, bei Gelegenheit der Michaelis d. J. tagenden General-verſammlung des Prooingialvereins gegen die qu. Anträge zu ſtimmen.

Zu Deputirten wählte die Verſammlung außer dem Vorſitzenden noch
die Herren Müller II. Klotzſch, Koch, Görſch und Oſtwald. So
dann wurde noch die Mittheilung gemacht, daß der Eentralvorſtand
einen Vertrag mit der Stuttgarter Lebensverſicherungs Bank ab-

eſchloſſen habe, wodurch dem Vereine bei vorkommenden Ver-
icherungen nicht unbedeutende Vortheile in Ausſicht geſtellt ſein.

In eindringlicher Weiſe wurden die Vereinsmitglieder ſchließlicherſucht, nach Ken Seiten hin ihre Kräfte einzuſetzen, um den
Michaelis hier weilenden Gäſten eine freundliche Aufnahme und
gaſtliche Stätte zu bereiten.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 3. September.

Aufgeboten: Der Dreher R. Hennicke, Luckengaſſe 10 und M.
Dicks, Martinsgaſſe 22. Der Maler H. Rößler und M. Claus,
Fleiſchergaſſe 35. Der Bahnarbeiter F. Schaaf, vor dem Stein-
thor 6 und M. Hennicke, Steinweg 42.

Eheſchließungen: Der prakt. Arzt Dr. med. H.
Giebichenſtein, und H. Kayſer, alte Promenade 18.

Geboren: Dem Maurer F. Naumann ein Sohn, Holzplatz 9.
Dem Cigarrenmacher A. Grundmann eine Tochter Graſeweg 23.

Dem Handarbeiter L. Bauer ein Sohn, kl. Schlamm 9.
Dem Schmied H. Bandelmann ein Sohn, Ludwigsſtraße 7.
Dem Schuhmacher F. Mennicke eine Tochter, gr. Steinſtr. 32.
Dem Handarbeiter E. Roth eine Tochter, Hinter der Landwehr 1.

Dem Schuhmacher O. Dönau eine Tochter, Leipzigerſtraße 82.

Quadflieg,

Die Anfänge des Staats und Rechtslebens.

Schriftſetzer H. Mensdorf eine Tochter Wörmlitzerſtraße 4.
Dem Handarbeiter C. Rieprich ein Sohn Ludwigsſtraße 9.
Dem Poſtpacketträger J. Schönfeld ein Sohn, Weingärten 17.

Geſtorben: Die Wittwe Johanne Beyer geb. Dorias, 83 Jahr
6 Monat 21 Tage, Altersſchwäche, gr. t ſtrahe 60. Des
Agent A. Scholle Sohn Auguſt Ernſt Willy 4 Monat 9 Tage,
Brechdurchfall, gr. Märkerſtraße 17. Des Maurer W. Sonders-
hauſen Tochter Jda, 5 Monat 17 Tage, Meningitis, Spiegel-
gaſſe 8. Des Handarbeiter H. Rudolph Sohn todtgeboren,
gr. Wallſtraße 10. Der Barbierherr Johann Friedrich Bier-
tümpel, 55 Jahr 3 Tage, Herzkrankheit, Ranniſcheſtraße 23.
Ein unehelicher Sohn, 20 Tage, Krämpfe, Hanfſack 2. Des
Brauereibeſitzer H. Schulze Marie, 15 Tage, Darmcatarrh,
Liebenauerſtraße 16. Des Werkmeiſter R. Krauſe Sohn Hein-
rich Fritz, 1 Monat 25 Tage, Schwäche, Pfännerhöhe 12.
Ter Schuhmachermeiſter Friedrich Brinck. 75 Jahr 4 Monat 23
Tage, Altersſchwäche, kl. Brauhausgaſſe II. Ein unehelicher
Sohn 4 Monat 9 Tage, Darmcatarrh, Steg 17. Der Schloſſer
geſell Paul Liebthal, 21 Jahr 5 Monat 25 Tage, Schwindſucht,
am Kirchthor 16.

Vermiſchtes.
[Eine ſinnige Depeſche.] Eine Dame,

welche im Telegraphendienſt angeſtellt iſt, wollte eines
Tages eben ihre Wohnung verlaſſen, um in ihr Bureau
ſich zu begeben, als einer ihrer Hausgenoſſen, ein älterer
Herr, ihr nachrief und ſie ſcherzend bat, doch bei St. Peter
telegraphiſch anzufragen, wie das Wetter in den nächſten
Tagen ſein würde, da er eine Reiſe vorhabe. Die Dame
lächelte zu dieſer Bitte und entfernte ſich. Kaum eine
halbe Stunde ſpäter wurde an der Wohnung jenes Herrn
ſtark die Klingel gezogen und zum lähmenden Schrecken
für die Familie eine telegraphiſche Depeſche hineingereicht.
Erſt nach geraumer Weile wagte es eine Tochter des Hauſes
dieſe zu öffnen und las dann zum Erſtaunen der ver
ſammelten Familie das Telegramm vor, welches wir um
ſeines anſprechenden Jnhaltes willen mit Veränderung der
betr. Namen hier mittheilen:

Aufgegeben vom Himmelsthore.
probe 1876.

Herrn Jacob, Dresden, Lorenzſtraße neun,
Soll dies auf ſeine Frage Antwort ſein:
Kann Jhnen leider dieſes Mal nicht dienen,
Dieweil, mein Herr, es mir ergeht wie Jhnen.
Denn mehr, als Sie, Verehrter, es gedacht,
Hat ſeine Grenzen auch Sankt Peters Macht.
Das Wetter ganz beliebig zu geſtalten,
Hat ſich allein der Herre vorbehalten.
Drum rathe ich, wo immer es gebricht,Daß Sie ch wenden an das wahre Licht.

Jm Uebrigen bleibt jeden Zoll und Meter.
Stets ihr ergebner Diener der Sankt Peter.

Am 3. des Monats: Gedulds-

Dy xEingegangene Neuigkeiten.
Deutſche Romanbibliothek zu „Ueber Land und Meer“, heraus-

rn von F. W. Hackländer. Fünfter Jahrgang. Heft 21 u. 22.
Alle 14 Tage erſcheint ein Heft. Preis pro Heft 35 Pf. Stutt-
gart, Ed. Hallberger.

Ein Beitrag
zu einer allgemeinen vergleichenden Staats und Rechtsgeſchichte
von Dr. Alb. Herm. Poſt, Richter in Bremen. Oldenburg
Schulze ſche Hofbuchhandlung (C. Berndt u. A. Schwartz). Preis

9

Dem Schloſſer V. Czmock eine Tochter, Feldſtraße 9. Dem

Dekanntmachungen.

Landwirthſchaftsſchule in Hildesheim.
(Jnſtitut der Königlichen Landwirthſchafts-Geſellſchaft.)

Beginn des Winterhalbjahrs am Dienstag den 9. Oeto-

Bericht des Sekretärs des Borſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 4. Septbr. 1877.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 180--204 Mk. bez., beſſerer
207—-216 Mk. bez. feiner 219-222 Mk. bez., fein
ſter 225—228 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo 156—165 Mk. bez., fein trocken 168
—-171 Mk. bez.

Gerſte 1000 Kilo Landgerſte 168--179 Mk. bez., beſſere
183-186 Mk. bez., feine und Chevalier 189 196
Mk, bez.

Hafer 1000 Kilo 168--177 Mk. bez., neuer 150 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Futtererbſen 162168 Mk.

bez., Linſen p. 50 Kilo 13 15 Mk. bez.
Kirſchen 50 Kilo gebackene, rauchfreie ſüße p. 50 Kilo

30 Mk. bez. ſaure 39 Mk. bez.
Kümmel 50 Kilo 42—-45 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 140 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 350 Mk. bez.
Rübſen 330 Mk. bez., blauer Mohn pr. 50 Kilo 22

23 Mk. bez., grauer 19--20 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo 24 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco unverändert, Kartoffel

53 Mk. bez., Rüben- 51 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo 36 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 55 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7 8 Mk. bez.
Kleie Roggen 6 6 Mk. bez. Weizenſchaalen 5

5* Mk. bez., Weizengrieskleie 6 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo 7,30——8 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 3--3 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2 Mk. bez.
Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.

Halle, den 4. Septbr. 1877.
Die Preiſe waren bei mäßiger Zufuhr unverändert.

Weizen 204--225 Mk. p. 12 Sack à 85 Kilo br. bez.
Roggen 162—165, Mk. bez., beſte Waare auch 168 Mk.

p. 12 Sack à 84 Kilo brutto bez.
Gerſte befeſtigend 144——162 Mk. p. 12 Sack à 75 Kilo

br., feinere geſunde Qualitäten auch höher bez.
Hafer 108 Mk. p. 12 Sack à 50 Kilo brutto.
Raps 312 Mk. p. 12 Sack à 76 Kilo brutto.
Mais 144 Mk. p. 1000 Kilo.
Beobachtungen der metevrologiſchen Station in Halle.

Scptbr Mörgens 7 T. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 U. Tagesmittel.
Luftdruck 333,05 P. V 332,20 P. V 332,56 P. L. 332,60 P. D.
Dunſtdruck 3,92 P. L. 3,69 P. L. 3,72 P. L. 3,78 P. L.
Rel. Feucht.] 79,8 pCt. 524 pCt. 77,0 pCt. 69,7 pCt.
Luftwärme 10,4 G. R. 14,9 G. R. 10,2 G. R. 11,8 G. R.
Wind 80 1. 80 1. SW I1.H.Anſicht trübe 8. wolkig 7. trübe 8. trübe 8.
Wolkenfrm.4 Mark 80 Pf.

Den werthen Gönnern und Beſuchern der

ſichtige, mit Beginn der Winterſaiſon

Concerte der früheren
Menzel'ſchen Capelle zeige hiermit ergebenſt an, daß ich beab tritt einen Lehrling mit guten

Concerte à la Strauss (Wien)

(imb. Cu.ni.Cu. Cirr -cu. Cum. Cu. ni. S
re S eeeereereeeeee

AnWir ſuchen zum baldigen

Schulkenntniſſen.
Halle a/S., 3. Septbr. 1877.
Chüringiſche Hisconto- Dank.

Schinidt Comp.
ber. Aufnahme neuer Schüler für Abtheilung B. (Ackerbauſchule)
und Vorſchule. Für Abtheilung A. (Landwirthſchaftsſchule mit Frei
willigenrecht) findet die Aufnahme zu Oſtern ſtatt. Jede weitere Aus-
kunft ertheilt

E. Michelsen, Director.
Inventar-Auction in Gross-Radegast.

Montag den 10. September von Morgens 9 Uhr
ab ſoll im Wwe. Schmödt'ſchen Gute in Gr. Radesgast
wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſämmtliches Jnventar, beſtehend aus:

2 guten Arbeits-Pferden,9 Etuet Rindvieh,
6 Stück Schweinen, 30 Huühnern,
2 Ackerwagen, 1 einſpännigen Wagen, Pflügen,

Eggen, Walzen, Futter und Reinigungsmaſchine, De
ſowie verſchiedenen andern Wirthſchafts- und

ausgeräthen, außerdem:9 die GErnrevorrathe, beſtehend in Roggen Gerſte, Ha-
fer in Garben, Stroh, ſowie die Kartoffeln auf dem

Stiele (H. 52903.)öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung
verkauft werden.

L ocomobilen mit ausziehbarem Röhrenkeſſel, Damnpf-
Dreschmaschinen, Syſtem Hornsby, das Bewährteſte
und Solideſte, welches es giebt, halten wir beſtens empfohlen.

W. Sjedersteben G Co.,
Jabrik landwirthſchaſtlicher Maſchinen und Eiſengießerei.

BRernburg Anhalt
Die billigſte Betriebskraft

liefern die patentirten

Spar-Motoren
(Patent Martin Hock)

der Firma Jul. Hock Co. in Wien.
Koſten des Brennmaterials (Coksabfälle) ſtünd-

D lich etwa 5——-7 Reichspfennige pro Pferdekraft. Un-
bedingte Verläßlichkeit. Geringes Raumerforderniß.

J Verwendbarkeit zum Heizen. Kein Geräuſch. Keine
beſondere Wartung. Keine behördliche Conceſſion.

Kein Waſſer. Kein Gas. Kein Dampf. Kein Keſſel. Keine Mauerung.
Ein „pferdiger Spar- Motor iſt bis 22. September im Ve-

triebe zu ſehen „Scohmiöidt's Garten gr. Ulrichs-
ſtraße Rr. 11 in Halle a Sanle.

Der Vertreter für Nordweſt Deutſchland
Fr. Brunke,

Maschinenſfabrikant in Braunschweig.

Neuen SauerkohlHermann Lincke, alter S 31.
empfiehlt

zu veranſtalten die unter directer Leitung des genannten Meiſters er
langten Kenntniſſe und meine bedeutend ergänzte Capelle ſetzen mich
in den Stand, den dahingehenden Erwartungen entſprechen zu können.

Mit Hochachtung
G. Braun Muſikfdirector.

Hiermit tie ergebene Anzeige, daß die Firm:

Leonhardt Drischmann,
der Lithographiſchen nſal u. Steindruchkerei,

Cgrosser Sandberg 9,
mit dem 1. Auguſt d. J. aufgelöſt iſt und das betreffende Geſchäſt
von jetzt an unter der Firma:

Drischmann Würges
weitergeführt wird.

Zeichnungen, Schrift- und Autographie-Arbeiten,
Placate, Etiquetten 2e. 2e. werden prompt und billigſt ange-
fertigt und halten wir uns bei Bedarf den geehrten Geſchäftsfreunden

beſtens empfohlen. (T. 4110)
Mittwoch den 5. d.

M. erhalten wir einen d
Transport beſter Ar-
denner rferde.

N. Zickel Sohn.
Mittwoch den 5. die-
ſes Mts. erhalte ich wieder G
einen großen Transport

JArdenner Spann-
2 pferde l. Classe. e

Weissenfels. Hrn W nd
el 24 7 s r

h.

Feldmäuſe.
Alle Sorten Gift zur Vertilgung

der Feldmäuſe ſind in der vorzüg-
lichſten Qualität ſtets vorräthig in
der Apotheke zu Schafſtädt.

Die Verwalterſtelle auf Ritter-
gut Marienthal iſt beſetzt.

Ein gewandter Hausknecht von
17 bis 20 Jahren findet zum 1.
October bei feſtem Gehalt neben
ſeinen Trinkgeldern dauernde Stel-
lung. Gute Zeugniſſe werden ver-
langt. Wo? ſagt Ed. Stück-

Commis Gesuch!
Ein tüchtiger, junger Mann, ge-

lernter Materialiſt, welcher vor Kur
zem ſeine Lehrzeit beendete, ge-
wandter Verkäufer ſein muß, findet
in meinem Material-, Droguen- u.
Farbewaaren-Geſchäft zum 1. Octo-
ber er. Stellung.
Gustav Elbe, Merſeburg.

Ein militärfr. Diener mit guten
Zeugniſſen welcher ſchon bei höhe-
ren Herrſchaften fungirte, ſucht zum
1. Octbr. d. J. Stellung.

Werthe Adreſſen werden erbeten
unter F. G. 3 poſtlag. Merſeburg. rath in d. Exp. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein junger Kaufmann wird als
Lageriſt geſucht. Adreſſen unter W.
G. 2 poſtlagernd erbeten.

Für ein reinl. Geſchäft wird eine
gewandte Verkäuferin

geſucht. Adreſſen nebſt abſchriftlichen
Zeugniſſen unter A. B. 1 poſt-
lagernd erbeten.

Zum 1. Octbr. ſuche für mein
Garn-, Porzellan-, Kurz und
Spielwaarengeſchäft einen Commis.
Wittenberg, d. 3. Sept. 1877.

Guſtav Schwädt.
Wir ſuchen zum 1. October a. er.

einen Lageriſten.

i. Kahleyss Co.E in Radegaſt.

Für mein Materialwaaren-Detail-
Geſchäft ſuche ich zum 1. October
einen Commis.

O. V. Quaas, Zeitz.
Ein arrondirtes Gut

von 300 Morgen, 1 Stunde
von einer hüringiſchenVahnſtation iſt zu verkaufen
Zurllebernahmeſind 12,000
Thlr. erforderlich.
Adreſſen D. 298 befördert

die Annoncen Expedition
von G. L. Danbe Co.,
Erſurt.

Eine freundl. Wohnung, 3 St.,
2 K. u. K. nebſt Zubehör zu ver-
miethen u. zum 1. Oct. zu bezie-
hen. Preis 90

Giebichenſtein, Goſenſtr. 1.

FamilienNachrichten.

Geburts- Anzeige.
Die Geburt eines kleinen Sohnes

zeige Freunden und Bekannten hier-
mit an.

Daleng, den 3. Septbr. 1877.
R. Steinbick und Frau

geb. Müller-Mucke.
TodesAnzeige.

Heute früh entriß uns der uner-
bittliche Tod unſere herzige Elſe.

Halle a/S., den 4. Septbr. 1877.
G. Beyer u. Frau geb. Meye.
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Paris, d. A. September. Der ehema-

lige Präſident Thiers iſt geſtern plötzlich
in St. Germain r Nachdem er Mor-

ens noch im beſten Wohlſein promenirt und
ch mit der Umgebung über die bevorſtehen-den Wahlen lebhaft unterhalten hatte, trat

nach dem Frühſtück ein ſich fortwährend ſtei-
gern des Unwohlſein ein, worauf Abends
6 Uhr 10 Minuten ein Schlaganfall ſeinen
Tod herbeiführte.

(Louis Adolphe Thiers war am 16. April 1797 zu
Marſeille geboren, erſt Advocat zu Aix, dann aber bald
in Paris der Journaliſtik zugewendet und vielfach im
Staatsdienſte thätig und bis zu ſeinem letzten Tage in
angeſtrengter politiſcher Wirkſamkeit als Anhänger einer
conſervativen Republik.)

Paris, d. 3. September. Der Marſchall Mac Mahon
hat ſich heute Abend nach dem Loire-Oepartement be-
geben, um den dort ſtattfindenden Truppenübungen bei-
zuwohnen.

Eiſenbahnſkizzen aus England.
Von O. Puls.

I. Der Perſonen Verkehr, insbeſondere auf den unter-
irdiſchen Bahnen.

1. Vor der Abfahrt.
London d. 23. Auguſt. Vom Tower kommend und

in Ocated Street einbiegend erblickt man in der Ferne,
hoch oben, am Firſt eines Hauſes mit großen, bunten
Lettern die Jnſchrift: Metropolitan Railway, Aldgate
Station. Hier iſt die neue, erſt im vergangenen Jahre
eröffnete Kopfſtation der unterirdiſchen MetropolitanEiſen-
bahn, vorgeſchoben in den bevölkerten und verkehrsreichen
Mittelpunkt der City von London. Das Princip, unbe-
kümmert um techniſche Schwierigkeiten und ohne Rückſicht
auf den Koſtenpunkt, die Bahnhöfe möglichſt im Herzen
der Städte anzulegen, und nicht, wie in Deutſchland,
bis Stunde außerhalb der Verkehrscentren zu bauen,
iſt in England faſt allgemein durchgeführt und trägt viel
zur Erleichterung des Perſonenverkehrs, zur Schnelligkeit
des Betriebes und zur Rentabilität der Bahnen bei. Ein
BahnhofsMonſtrum, welches eine große Stadt, wie Halle,
in einer Länge von Stunden von ſeinem Vorderland
vollſtändig abſperrt, die Verkehrsadern mit der Umgegend
unterbindet und auf dem ganzen Bahnrayon nur eine
einzige, nicht einmal ſchienenfreie Ueberführung beſitzt, die
oft genug unpaſſirbar iſt, ein ſolcher Bahnhof gehört in
England zu den Unmöäglichkeiten. Selbſt auf der freien
Bahn ſind hier faſt alle Straßen und F. ldwege, entweder
unter oder über die Geleiſe, ſelbſt die Fußwege durch Trep-
pen, in mannichfachen Formen, über die Bahn geführt.
Die Trennung der Güter-Bahnhöfe von den Perſonen
Bahnhöfen iſt in der zweckentſprechendſten Weiſe bewerk-
ſtelligt, und dadurch die Bewältigung des koloſſalen Ver
kehrs ſowie die Anlage der Perſonen-Bahnhöfe inmitten
der Städte noch mehr erleichtert.

Auch die Anlage der Perſonen-Stationen ſelbſt zielt
auf die möglichſt hohe Leiſtungsfähigkeit derſelben hin.
Die ganze Bau- Einrichtung mit Zwiſchenperrons c. iſt
derart, daß jede Unſicherheit für den abreiſenden Paſſagier
vermieden, derſelbe vielmehr vom Billetſchalter an direkt
und ſchienenfrei zu ſeinem Zuge hingeführt wird, während
die ankommenden Paſſagiere, ohne den abreiſenden zu be-
gegnen, auf beſonderen Perrons und durch beſondere Aus
gänge auf die Straße gelangen. Selbſt auf der kleinen
Station Aldgate findet man dieſe Einrichtung, indem ne
ben dem Haupt- Eingange mit zwei Thüren ſich ein Aus
gang für die Ankommenden befindet. Tritt man in das
Stations-Gebäude, ſo wird man überraſcht von der Dürf-
tigkeit der Anlage. Ein kleines Veſtibüle, an der rechten
Wand das Wartezimmer für Damen (ladies Waiting
room), in der Mitte ein Pavillon mit der Billet-Expedi
tion (booking office), links das von der Eiſenbahn Ver
waltung geführte Büreau zur Aufbewahrung der Gepäck-
ſtücke (cloakroom), ein Ständer mit der Aufſchrift: To
the trains (nach den Zügen). Man tritt durch die Thür,
und ſteht auf einer ſchmalen Quer-Brücke, von welcher
links und rechts zwei breite Treppen von ca. 20 Stufen
nach den Perrons führen. Eine zweite Lauf-Brücke em
pfängt zwei andere Treppen mit den ankommenden Paſſa
gieren, die jedoch nur nach der rechten Seite zu dem Aus
gang geführt werden. Von ſonſtigen Wartezimmern, von
Reſtaurationen findet ſich hier, wie bei den übrigen kleinen
Stationen, keine Spur, und doch kommen auf Aldgate-
Station täglich 185 Züge an und ebenſoviel gehen ab,
außerdem 85 der Great Weſtern, und zwar alle Züge in
der Zeit von 5 Uhr 47 M. Morgens bis 11 Uhr 39 M.
Abends, eine Großartigkeit des Zugverkehrs, wie ſolche
auf den größten Stationen Deutſchlands nicht erreicht
wird. Gleich ſchmucklos, nur drapirt durch eine Unzahl
von ReklamenSchildern, ſind die übrigen kleinen Statio-
nen, während die größeren z. B. MoorgateStreet noch
ein Reſtauratihnszimmer (represbhwent roow), das jedoch
nur aus kinem kleinen Raum mit Büffet beſteht, ein
Wartezidamer II. Kl., Eilgut- und Gepäck-Expeditionen
beſitzen. Aber auch auf den großen Kopfſtationen der an-
deren Bahnen ſind die angegebenen Principien durchge-
führt. Der Bahnhof von Cannonſtreet (South Eastern)
iſt ein Viereck von etwa 240 Meter Länge und 60 Meter
Breite und zeigt zunächſt an der Straße einen bedeckten
Vorhof für die Cabs (eine nachahmenswerthe Einrichtung),
darauf in einem Querbau ein mächtiges Hotel, welches
im Erdgeſchoß Billet-Expedition, Cloakroom, Reſtauratio-
nen enthält. An das Hotel ſtößt eine weite, einſchiffige
Halle mit 9 Geleiſen und 4 Perrons (platform), von de
nen jeder einem beſonderen Verkehre dient. Der Vorper-
ron zwiſchen dem Endpunkte der Geleiſe und dem Hotel
iſt mit Gepäck-Expedition, Retiraden, Büreaus c. beſetzt
und dient hauptſächlich zum Aufenthalt der Paſſagiere.

Wenn wir in das kleine Veſtibüle von Aldgate Station
eingetreten ſind, ſtehen wir unmittelbar vor der Billet

Halle, Mittwoch den 5. September 1877.
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Expedition, welche 3 Schalter, je eins für die 1., 2. und
3. Klaſſe enthält. Auf größeren Stationen exiſtiren be
ſondere Schalter für jede Verkehrsrichtung und für jede
beſondere Billetklaſſe, ſelbſt für Retourbillets iſt ein
Schalter eingerichtet. Alle Schalter können, nach der je
weiligen Stärke des Verkehrs, von einem oder mehreren
Expeditions-Gehülfen (clerks) bedient werden. Durch die
Menge der Schalter wird die Abfertigung des Publikums
aufs Schnellſte bewirkt. Die Billets ſelbſt ſind die in
Deutſchland üblichen Karten mit fortlaufenden Nummern
nach Serien, Angabe der Station, der Klaſſe und des
Preiſes; der letztere iſt allerdings auf manchen Billets
nicht angegeben. Die Stempelung des Billets lautet, im
Gegenſatz zu dem in Deutſchland üblichen Verfahren, nur
auf einen Tag z. B. Aug. 19. 77., ſo daß der Jnhaber
nicht mit dem nächſten Zuge, ſondern mit einem beliebigen
Zuge während des ganzen Tages abfahren kann. Dieſe
Einrichtung, die in England um ſo allgemeiner verbreitet
iſt, als faſt alle Schnellzüge III. Klaſſe fahren und deren
Fahrpreiſe denen der Perſonenzüge gleich ſind, würde wohl
erſt dann in Deutſchland eingeführt werden können, wenn
das engliſche Billet-Control Syſtem von uns acceptirt
wäre und unſere Bahnhöfe entſprechende Umbauten er
fahren hätten, andernfalls würde der Defraude Thor und
Thür geöffnet werden. Die Billet-Controle wird bekannt-
lich in England nicht durch die Zug ſondern durch zwei
von einander unabhängige Control-Beamte (ticket collec-
tors) ausgeführt.

Nachdem der Reiſende das Billet erhalten, geht er
nach dem mit weitem Glasdach überſpannten Vorderperron,
bei dem Mangel an Warteſälen dem gewöhnlichen Aufent-
halte der Paſſagiere, ſo daß von einer eigentlichen Ab
ſperrung derſelben auf den großen engliſchen Bahnhöfen
nicht die Rede ſein kann. Die Reiſenden bewegen ſich
vielmehr mit ihren Bekannten gewöhnlich vollſtändig frei
bis zu den, mit niedrigen Barrieren abgeſperrten Abfahrts
perrons (departure platform). Bei den klimatiſchen
Verhältniſſen Deutſchlands, bei der Gewöhnung des
Publikums, zeitig auf den Bahnhof zu gehen ein Um-

ſtand, der wieder durch die mangelhaften Schalter-Ein
richtungen der Bahnen ſeine Begründung findet, werden bei
uns die Warteſäle ſtets einen größeren Raum einnehmen
müſſen, als in England, wenn auch die Ausſtattung oft
einfacher ſein könnte. Eine total- Abſperrung von den
Bahnhöfen würde, infolge der baulichen Einrichtungen,
unſer Publikum härter treffen, als das engliſche.

Beim Eintritt in den Abfahrts- Perron wird das
Billet von den daſelbſt poſtirten Beamten coupirt. Auf
den meiſten engliſchen Bahnen giebt es nur hohe Perrons,
940 Millimeter über Schienenoberkante und 356 Milli-
meter unter dem Wagenfußboden, ſo daß das Einſteigen
in die, nur 51 Millimeter vom Bohlenbelag des Perrons
abſtehenden Waggons äußerſt bequem und gefahrlos iſt.
Niedrige Zwiſchenperrons, die, wie in Halle, mit Lebens-
gefahr überſchritten werden müſſen, giebt es nicht. Selbſt
die kleinſte Station hat ihren hohen Abfahrts- und An-
kunfts-Perron (arrival platform). Da die früher in
Deutſchland für niedrige Perrons geltend gemachten
Gründe nicht mehr ſtichhaltig ſind, ſo wird hoffentlich auch
der neue Bahnhof in Halle hohe Perrons erhalten; die
ſelben tragen ungemein viel bei zur Schnelligkeit und
Sicherheit des Betriebes. Die Breite der engliſchen
Perrons, welche für die einzelnen Verkehre der Länge nach
abgeſperrt ſind beträgt 3--4 Meter. Bänke, mit den
Namen der Stationen bezeichnet, ſind aufgeftellt und iſt
den Paſſagieren der verſchiedenen Klaſſen der Platz be
zeichnet, wo ſie warten und einſteigen ſollen. Auf großen
Schildern heißt es: Wait here for the third class
Warten für die dritte Klaſſe. Andere Schilder tragen in
großen Buchſtaben den Namen der Station, der auch auf
großen Glaskugeln ſteht, die Nachts erleuchtet werden.

Da auf den Stationen der unterirdiſchen Eiſenbahnen
faſt alle 2-5 Minuten ein Zug abgeht, ſo findet der
Paſſagier ſeinen Zug bald bereit ſtehen. Er hat dann
Niemand zu fragen, Niemand bekümmert ſich auch um ihn.
Er öffuet ſich ſelbſt ein beliebiges Coupe ſeiner Klaſſe und
ſteigt ein.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebuttg.

Eisleben, d. 3. September. Mit B. zugnahme
auf den in einer früheren Notitz von uns erwähnten und
urſprünglich für den Herbſt feſtgeſetzt geweſenen, zweiten
Ausflug der Schüler des hieſigen Gymnaſiums können
wir nunmehr berichten, daß ein ſolcher zu Ehren und
gleichſam als Vorſeier des diesjährigen Sedantages am
erſten d. M. ſtattgefunden hat. Als Ziel deſſelben war
urſprünglich Seeburg am ſüßen See beſtimmt, aus
mehreren Gründen erhielt jedoch das benachbarte Rolls-
dorf den Vorzug. Nachdem vorher in der Zeit von
7——8 Uhr Morgens in der Aula des hieſigen Gymnaſiums
ein Aktus zur Feier des allgemeinen Volksfeſtes ſtattge-
funden, ſetzte ſich der Zug um *,9 Uhr vom Schulplatz
aus in Sektionen in Bewegung, natürlich unter Trommel-
und Pfeifenklang, und nahm weiter ſeine Route über
Unterrißdorf, Wormsleben und Seeburg nach Rollsdorf,
von da nach ungefähr 5ſtündigem Aufenthalt die Chauſſee
über Seeburg, Aſeleben Lüttchendorf und Helfta nach
Eisleben zurück, wo inzwiſchen von den Geſellen und
Handwerkern mit allein 8 Geſangvereinen und auch ſonſt
unter reger Betheiligung ein Fackelzug veranſtaltet worden
war, und überdies den zurückkehrenden Gymnaſiaſten ſo
manches Sedanfeuer entgegenleuchtete. Auch von der
hieſigen, höheren Bürgerſchule (früheren Realſchule) war
an demſelben Tage eine Vergnügungspartie, doch nicht
zu Fuß, ſondern per Eiſenbahn nach dem Kyffhäuſer
unternommen worden während die anderen Schulen inner-
halb der Stadt ſelbſt die Feier der „Weltkataſtrophe“
begingen. Nachdem ſo am Sonnabend die Jugend in
der ihr eigenen Weiſe die ſchöne Erinnerung an das Er-
eigniß von Sedan gewürdigt, erfolgte am Sonntag, als
am eigentlichen Gedenktage, daſſelbe von Seiten der
älteren Vertreter der Eisleber Bürgerſchaft. Nachdem

Zweite Beilage zu 206 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
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vorher in der Kirche die eigentliche Feierlichkeit die
Feſtpredigt durch Herrn Paſtor Nithack gehalten
worden war, wurde von den verſchiedenen Vereinen, ein
Aufzug veranſtaltet. Der Zug ſelbſt nahm ſeine Richtung
zunächſt nach dem Kriegerdenkmal auf dem Gottesacker,
woſelbſt Herr Diaconus Rothe die Anſprache hielt. Der
nächſte und zugleich letzte Verſammlungspunkt war der
Marktplatz. Hier angekommen, eröffnete der Geſangverein
durch Vortrag des Liedes „Die Wacht am Rhein“ die
Feierlichkeit und Herr Bürgermeiſter Martins beſchloß
dieſelbe nach kurzer, aber der Würde des Tages ange
meſſener Anſprache mit einem Hoch auf den Kaiſer und
die Einigkeit Deutſchlands.

49. Oſtrau bei Stumsdorf, d. 3. September.
Vergangenen Freitag, den 31. v. Mts wurden am hieſi-
gen Orte durch den Fleiſchbeſchauer Theodor Rieprich
in einem von dem Fleiſchermeiſter Wilde hierſelbſt ge
ſchlachteten fetten Schweine (altenburger Raſſe, 2, Etr.
ſchwer) zahlreiche Trichinen, theils freiliegende, theils
eingekapſelte, aufgefunden. Glücklicher Weiſe war von dem
Fleiſche noch nichts verkauft worden.

Aus dem Saalkreiſe. Ueber die in dieſem
Blatte unter Familiennachrichten ſchon erwähnte Ermor-
dung eines jungen Mannes in Lehndorf bei Teicha wird
uns mitgetheilt, daß der dortige öfter beſtohlene Guts
beſitzer den bei ihm in Dienſten ſtehenden Friedrich
Mänecke in einer Hütte auf dem Felde wachen ließ.
Als letzterer nun eine Perſon bei der Hütte umherſchreiten
hörte und aus derſelben heraustrat, erhielt er von ei-
nem dicht vor ihm ſtehenden Menſchen unter dem Rufe
„Dein letztes Brod iſt jetzt gebacken“ einen Schuß mit
einer Ladung Schrot in den Körper und brach ſofort zu
ſammen. Der Verdacht hat ſich auf einen Arbeiter aus
Teicha gelenkt, der bereits durch den Gensd'armen Werner
zu Morl verhaftet iſt.

Jn Magdeburg fand am 2. September unter
Betheiligung der ſtädtiſchen und militairiſchen Behörden,
ſowie der Kriegervereine und Schulen die feierliche Ein
weihung des zu Ehren der in den Kriegen von 1866 und
1870--71 aus dem Stadtkreiſe Magdeburg gefallenen
Krieger auf der Denkmalshöhe in den Anlagen von Baſtion
Cleve errichteten Denkmals ſtatt.

Jm Badeort Jlmenau am Thüringer Walde
wurde am 28. Auguſt der Geburtstag Goethe's in
recht ſinniger Weiſe gefeiert. Gerade vor hundert Jahren
war Goethe an ſeinem Geburtstage ebenfalls in Jlmenau,
wie dies in jener Zeit ſo häufig der Fall geweſen. Dieſe
Thatſache ſollte den jetzt Lebenden wieder in Erinnerung
gebracht werden. Zu dieſem Zwecke hatte ein Komiteé
Einladungen zur Verſammlung im größten Saale des
Ortes erlaſſen. Nach einem, auf die Zeit vor hundert
Jahren bezüglichen Vortrage ſangen zwei Schülerinnen
der vorübergehend in Thüringen weilenden großherzog lichen
Kammerſängerin Fräulein Auguſte Götze aus Dresden,
nämlich Fräulein Olden und Fräulein Volmar, mehrere
Lieder von Goethe, componirt von Schubert und
Beethoven, ſo wunderbar ſchön, daß ihnen ein allge
meiner Applaus zu Theil wurde. Der Konzertertrag iſt
dazu beſtimmt, ein nahe der Stadt gelegenes Felſenhaus
chen (Schwalbenſtein), in welchem Goethe am 19. März
1779 den 4. Akt der Jphigenie „an einem Tage“ nieder
ſchrieb, durch eine Votivtafel zu bezeichnen.

Das Progymnaſium zu Sangerhauſen hat es
in kurzer Zeit zu einer Prima gebracht. Am 28. und
29. v. Mts. hielt Provinzial-Schulrath Dr. Todt aus
Magdeburg eine Reviſion der gedachten Schulanſtalt ab.
Die Leiſtungen der Schüler ſollen ſehr zufriedenſtellend ge
weſen ſein. Jm nächſten Jahre wird die erſte Abiturienten
prüfung ſtattfinden.

Jn Weißenfels ſtarb am 28. v. M. der Ober
lehrer und Organiſt Kabiſch, in weiteren Kreiſen als
tüchtiger Orgelſpieler bekannt.

Jn Sangerhauſen feierten am Sedantage die
Webermeiſter Jungmannſ'ſchen Eheleute, in Merſe
burg der dortige Bürger und Böttchermeiſter Pötzel und
ſeine Ehefrau geb. Hoffmann das Feſt der goldenen
Hochzeit.

Die Erben des in Frankenhauſen vor Kurzem
verſtorbenen Landkammerrath Schall haben dem dortigen
Stadtrath zur Vertheilung an verſchiedene gemeinnützige
Vereine und mildthätige Stiftungen der Stadt die Summe
von 12,500 Mark übergeben.

Jn Eiſenach tagte am 30. v. M. die neunte
Wanderverſammlung thüringiſcher Aerzte, wozu
ſich außer anderen Theilnehmern 66 Aerzte aus Thüringen,
Unterfranken c. eingefunden hatten. Aus den Verhand-
lungen iſt zu berichten, daß der Verein für eine allgemein
obligatoriſche Leichenſchau in Deutſchland ſich erklärte, eine
Skizze zu einem Leichenſchaugeſetze durch eine Commiſſion
entwerfen ließ, dieſelbe acceptirte und ſeinen Delegirten
zum Deutſchen Aerztetage in Nürnberg beauftragte, für
die Annahme derſelben zu wirken.

Die Ergebniſſe der erſten Jagden in unſerer
Provinz haben ein ſehr zufriedenſtellendes Reſultat
gehabt namentlich ſind Rebhühner in großen Mengen
geſchoſſen worden ſodaß der Preis derſelben einen we
ſentlichen Abſchlag gegen frühere Jahre erlitten hat. Wenn
Rebhühner bereits zum Preiſe von 1,25 bis 1,50
für das Paar gekauft wurden, ſo läßt ſich annehmen, daß
der Preis in den nächſten Tagen ſich noch weiter ver-
ringern wird. z iſt beſtimmte Hoffnung vorhanden, daß
auch die Haſ n in dieſem Jahre bei Weitem nicht den
Preis der letzten Jahre behaupten werden.

4 Auf Anregung der königlichen Regierung zu Mag-
deburg wird in Quedlinburg noch im Herbſt d. J.
durch den Magiſtrat und durch den „Verein zur Förderung
der Pferde- und Viehzucht in den Harzlandſchaften“ eine
land wirthſchaftliche Winterſchule ins Leben gerufen
werden. Dieſelbe wird es ſich zur Aufgabe machen, die
Zöglinge in unmittelbarer Anknüpfung an ihre praktiſchen
Kenntniſſe durch Unterweiſung in den Elementen der Land
wirthſchaftskunde, Chemie, Phyſik, Naturgeſchichte, Hufbe-



ſchlag und Thierarzneikunde, im Rechnen und Zeichnen,
ſowie in der Geometrie (Feldmeßkunſt), Sprache und Buch-
führung auszubilden.

Das neue Stadttheater in Zerbſt ſoll am
29. September unter der Direction von Ad. Oppenheim
(als Schriftſteller ſowie als Regiſſeur und Schauſpieler in
vortheilhafter Weiſe bekannt) mit einer zahlreichen Geſell
ſchaft für Schau und Luſtſpiel, Poſſe und Operette eröff
net werden.

Die Feier des diesjährigen Brunnenfeſtes der
Saline Dürrenberg findet am 16., 17. und 18. Sep-
tember ſtatt.

4 Das in der Hitzeroth'ſchen Kunſtſchloſſerei zu
Magdeburg neu erbaute Waſſervelociped des dortigen
Velocipedenclubs nimmt jetzt vielfach das Intereſſe der
Uferbewohner und der Brückenpaſſanten in Anſpruch.
Daſſelbe beſteht aus zwei nebeneinander gelegenen waſſer
dichten Cylindern, auf welchen ein Velociped mit Schaufel
rad angebracht iſt; das Rad wird durch Trittkurbeln vom
Sattel aus vor oder rückwärts bewegt, während das
hinten befindliche Steuerruder mit der Lenkſtange in Ver
bindung ſteht und ebenfalls vom Sattel aus dirigirt wird.
Mehr nach hinten befindet ſich auf den Cylindern ein be
quemer Lehnſeſſel, welcher zur Mitfahrt von Damen oder
Herren beſtimmt iſt. Das Ganze gewährt, auf dem
Waſſerſpiegel dahingleitend, einen eben ſo originellen als
freundlichen Anblick.

Der Unterſuchungsrichter des Großherzogl. Kreis
gerichts zu Weimar, Dr. Ortloff, hat folgende öffentliche
Aufforderung erlaſſen

Jn der Nacht vom 25. zum 26. v. M. ſind in der Jünger'ſchen
Oelmühle bei Vogelsberg die verehel. Jünger und deren 16jähriger
Sohn Hermann ermordet, ca. 3000 Mk. geſtohlen und iſt die Mühle
in Brand geſteckt worden wahrſcheinlich aber iſt der Mühlenbefitzer
Ludwig Jünger, ein ſtark beherzter Mann, von den Thätern (zwei
Perſonen ſind als verdächtig verhaftet) erſt in's Freie, vielleicht um
auf den Anſtand zu gehen, gelockt und dort erſchlagen worden. Er
iſt noch nicht aufgefunden. Ebenfalls fehlt noch jede Spur von dem

erbleib des ſeit einigen Wochen mit in der Mühle wohnenden,
27 Jahr alten Karl Reichardt aus Oſtramondra, welcher, den Um
ſtänden nach zu ſchließen, der Müllerin bei dem heftigen Kampf mit
den Angreifern zu Hülfe gekommen, erſchoſſen und bei Seite ge-
ſchafft worden ſein mag. Es wird dringend erſucht zur Auffindung
von Spuren der Vermißten mitzuwirken beſonders in der n
von Vogelsberg, Neumark, Sprötau, Orlishauſen und Kleinbrembach.

Die in Langenſalza in Garniſon ſtehende vierte
Schwadron des ſechsten Ulanenregiments kann in dieſem
Jahre an den Herbſtübungen nicht theilnehmen, weil ein
Pferd derſelben von der Rotzkrankheit befallen iſt.
In Folge dieſes Erkrankungsfalles haben vier Pferde der
Schwadron getödtet werden müſſen.

Halle den 4. September.
Polizei-Bericht. Geſtern Nachmittag kurz nach

4 Uhr ertönte die Sturmglocke. Es brannte die erſt im
vorigen Jahre neu angelegte umfangreiche MaſchinenOel
Fabrik von Schultze u. Comp., Pfännerhöhe Nr. 4. Nach
den bisherigen Ermittelungen ſoll das Feuer dadurch ent
ſtanden ſein, daß ein Keſſel, in welchem z. 3. Theer ge-
kocht, geſprungen und ſich der flüſſige ſo leicht brennbare
Stoff in das Feuer ergoſſen und ſo entzündet hat. Bei
der großen Anhäufung von Vorräthen, theils fertigen,
theils in Materialien, die im FabrikGebäude untergebracht
waren, verbreitete ſich das Feuer mit aufßerordentlicher
Schnelligkeit und Wuth und konnten ſich die Löſchungs-
verſuche der Feuerwehren, bei der Eigenthümlichkeit des
Materials nur auf Schutz der anliegenden Gebäude er-
ſtrecken. Es ſollen gegen 1000 Etr. fertiger Waaren und
Materialien von den Flammen verzehrt ſein. Glücklicher
Weiſe fand die anfänglich befürchtete Exploſion des im
vollen Betriebe befindlichen Dampftkeſſels nicht ſtatt auch
wurden mehrere 100 Etr. in einem Kellerraum lagernde
Vorräthe vom Feuer nicht erfaßt. Noch beim Löſchen
dieſes Feuers begriffen ertönte das Sturmſignal von
Neuem Abends 8 Uhr. Ein zweites Feuer ging
Magdeburgerſtraße Nr. 45 auf. Sofort wurden von der
erſtern Brandſtätte die disponibel gewordenen Feuerwehr
Mannſchaften nach der neuen beordert und gelang es nach
mehrſtündiger angeſtrengter Arbeit des Feuers Herr zu
werden, ſo daß nur ein Theil des Dachſtuhls mit ſeinen
enthaltenden Seitenſtuben und Kammern, die Treppen der
beiden oberen Etagen, ſowie ein Theil des Hintergebäudes
vom Feuer zerſtört wurde. Ueber die Entſtehungs-Urſache
iſt bis jetzt Näheres nicht bekannt. Wie ſtets, ſo waren
auch geſtern die Paſſendorfer Feuerwehrleute mit ihrer
Spritze tüchtig zur Stelle.

Aus der Stadtverordneten Sitzung.
Nach vierwöchentlichen Ferien trat geſtern wieder das Stadt-

verordnetencollegium zuſammen. Der Borſitzende machte vor
Eintritt in die Tagesordnung Mittheitung von einem an den Ober-
bürgermeiſter von General v. Blumenthal gerichteten Dankſchreiben
für die ſeitens der Stadt Halle ihm anläßlich ſeines 50jährigen Dienſt-
jubiläums erwieſenen Anerkennung. Den Wortlaut des Schreiben
bringen wir ſpäter. Ferner ſetzte der Vorſitzende das C ollegium von
zwei weiteren Schreiben des Bürgervereins für ſtädtiſche Intereſſen
in Kenntniß, worin die Verbreiterung der ſog. ſchwarzen Brücke, als
dann die Ausgabe und der Erlaß einer Baupolizeiordnung nachge-
ſucht wurde. Beide Schreiben werden zur reſſortmäßigen Verfügung
an den Magiſtrat eingereicht.

Director Walter erſtattete den Jahresbericht der Trottoir-
commiſion pro 1876: Die Einnahmen betragen incl. 146.69
Caſſenbeſtand in 458 Caſſa Poſten 56,742. 95 die Ausgaben für
Platten, Fracht, Fuhr- und Arbeitslohn, ſowie Pflaſter c. 55,443. 24
Dafür wurden 63 Neubauten und folgende Straßen mit Trottoir
belegt: die Taubengaſſe an einer Seite, die Mittelſtraße an beiden
Seiten, die Schulgaſſe desgl., ein Theil des Schulberges, die eine
Seite des Weidenplanes, desgl. der Langengaſſe, ein Theil des gr.
Schlamm, die kleine Brauhausgaſſe an beiden Seiten, die Breiteſtraße
an beiden Seiten und die fehlenden Häuſer in der Königs und
Landwehrſtraße. Von dem 1876 erhaltenen und früher reſervirten
ſtädtiſchen Zuſchuß (die Hundeſteuer) ſind nan auf Forderungen
von früheren Jahren 1411.02 und auf Rechnungen von 1876
im Betrage von 71,206.26 die Summe von 5061.90 zuſam-
men 6472.92 verwendet. Bei den Außenſtänden von früheren
Jahren im Betrage von 7791.98 und vom Jahre 1876 im Be-
trage von 34,742.62 zuſammen 42,534.60 .4. wird die Commiſſion
mit dem noch wenig reſervirten Zuſchuß ſehr ſparſam umgehen
müſſen, wenn ſie das ihr Rechnungsvermögen, z dem mehrere Verluſte
drohen, nicht reduciren will.

Seitens der Polizeiverwaltung iſt der Magiſtrat zur Anlage von
Bedürfnißanſtalten aufgefordert. Ueber den diesbezüglichen Ma-
giſtratsantrag referirte Director Riedel: Jn der Baucommiſſion
ſeien vier Plätze als bedürftig bezeichnet worden, des großen Verkehrs
wegen ſei vom Magiſtrate der Platz vor der Moritzbrücke zur An-
lage eines Piſſoirs gewählt. Daſſelbe ſoll frei von den bei den jetzi
gen Anlagen vorhandenen Mängeln conſtruirt, aus Schieferplatten
in Eiſenfaſſung gefertigt, mit durchlöchertem Fußboden verſehen, für
6 Perſonen eingerichtet, erleuchtet und mit continuirlichem Waſſer-

zufluß ausgeſtattet von der Firma Sennings bezogen werden. Die

Koſten würden ſich auf 2500 belaufen, zu welcher Summe für
und Waſſerleitung noch 200 .4 hinzutreten würden.

eferent empfahl die Annahme der Vorlage und Bewilligung der
Koſten. Reg.R. Gneiſt e Ablehnung, weil ihm ein ſechs-
ſtändiges Piſſoir für die dortige Gegend nicht nothwendig erſchien.
Hr. Gräb hob dagegen die Nothwendigkeit einer derartigen Anlagein Anbetracht des Menſchenverkehrs hervor. Hr. Steinhauf hielt

die beantragte Anlage für die dortige Gegend für zu luxurios, ein
werde genügen. Sanitätsrath Hüll mann theilte dieſe

nſicht und empfahl ein ſechsſtändiges eher am Leipz. Thurm zu errichten. Director Riedel empfiehlt nunmehr wenigſtens ein 2 oder

3 ſtändiges beſchaffen zu laſſen. Hr. Rouval ſprach ebenfalls gegen
ein ſechsſtändiges Piſſoir Geiſt für Ablehnung der Vorlage und
Einholung rege Offerten. Juſtizrath Fritſch wünſcht auch
vorläufige Ablehnüng, Hr. Steinhauf beantragte für die Anlage
eines zweiſtändigen Piſſoirs aus Schiefer eine Summe
bis zu 1000 zu bewilligen. Hr. v. Hagen legte noch ein
mal die Nothwendigkeit einer neuen Anlage dar, und motivirte die-
ſelbe damit, daß ſchon viele anſtändige Herren beſtraft worden ſeien,
weil ſie in Folge des Mangels geren die Polizeiordnung gehandelt
hätten. Der Antrag des Hrn. Steinhauf wurde angenommen.

Hr. Gräb referirte über den Antrag des Magiſtrats, betreffs
der Koſtenbewilligung für die Anlage eines Kanals in derMargarethen und Delwigbſtrupe Seitens der Anwohner ſeien zu

der erforderlichen Summe von 4500 Mark bereits 2696 Mark oder
13,50 Mk. pro laufenden Meter aufgebracht, während der gewöhn-liche Zuſchuß nur 9 Mk. pro Meter betrage. Der Magiſtrat bean-

trage nun zufolge einer Eingabe der Anwohner die Bewilligung der
noch fehlenden Summe von 1814 Mk. Ohne Einſpruch wurde dieſe
Summe bewilligt.

Ueber die Reorganiſation des Stadtbauamtes referirte
Hr. Görlitz: Jm vergangenen Jahre habe der Stadtbaurath Drieſe-
mann den Bauetat auf 3000 Mk. z fertt Stadtbaurath Schultz
beantrage in ſeinem P. M. 11,500 Mk. Die ſ. Z. zur Prüfung der
in dem P. M. enthaltenen Ausführungen aus 7 Mitgliedern zuſam-
mengeſetzte Commiſſion haben eine Sitzung gehalten, in welcher nur
3 Mitglieder zugegen geweſen ſeien. Dieſe haben beſchloſſen die
definitive Anſtellung eines Regiſtrators mit 1500 Mk. und eines
Materialienaufſehers mit 1300 Mark, ſowie die Bewilligung von
4000 Mk. bis ult. März kommenden Jahres zur Beſtreitung von
ſener GeſchäftsAusgaben des Stadtbauraths zu beantragen. Er
elbſt (der Referent) halte die letztere Summe zwar für hoch, aber der
Stadtbaurath habe geäußert, im Falle der Ablehnung müſſe es eben
Gr wie es gehe. Er (Referent) wolle aber das im Argen liegende

auweſen unterſtützen und empfehle deshalb die Annahme. Herr
Wolff ſtellt den Antrag, jegliche Beſchlußfaſſung auf 4 Wochen zu
vertagen, die r 95 ſehr gelichtet und der Commiſſions-
fung hätten nur 3 Mitgl. beigewohnt. Sanitätsrath Hüllmann
ſchloß ſich dieſem Antrage an, da auch der Stadtbaurath nicht zu
egen ſei, um zu der Frage Stellung nehmen zu können. JuſtizrathGbcing theilte mit, daß dieſer Antrag deshalb etwas Bedenkliches

habe, weil die dem Stadtbaurath bewilligte Summe von 2000 Mk.
zur Beſtreitung von Geſchäftsausgaben mit Ab lauf des Auguſt vergriffen ſei. Serr Steinhauf hielt es für ſehr ſchlimm, wenn
ſolchem Bedürfniſſe nur brockenweiſe Abhülfe geſchaffen werde. Aber
eine Bewilligung könne bei Abweſenheit des Stadtbaurath nicht ge
ſchehen, auch ſei die Commiſſion zu ſchwach beſucht geweſen. Herr
v. Hagen bezeichnete den ſchwachen Beſuch nicht als ſeine Schuld,
er habe die Commiſſion Ende Auguſt eingeladen. Daß die ganze
Vorlage ungelegen komme, bezweifele er keinen Augenblick. Derartige
Vorlagen mache der Magiſtrat ſehr ungern weil er nur einem ge-
wiſſen Mißtrauen und Angriffen begegne. Er bedauere die Abweſen
eit des Faee en er theile das Bedenken wegen dere beſuchten Verſammlung. och halte er es für geboten die

nſt ellung der beiden Beamten ſofort zu beſchließen. Ein Mann in
der Stellung des Stadtbaurath könne ohne Unterbeamte nicht
fungiren. Daß die Arbeiten des Stadtbauamtes von Jahr zu Jahr
bedeutend wachſen, dürfe nicht zu leugnen, ſein, wenn man die
Steigerung der Bevölkerung von 42,000 auf über 66,000 in ſo
kurzer Zeit betrachte. Er wolle nicht an die unliebſamen Be-
gegniſſe der letzt vergangenen Zeit erinnern, aber über die Kräfte
zu arbeiten, ſei Niemand zuzumuthen. Er bitte um J der
beiden Beamten und Vertagung der Frage betreffs der Geldſumme.
Juſtizrath Fritſch beanträgt, die bisherigen beiden proviſoriſchen
Beamten in ihrer Stellung zu belaſſen, die Koſten hierfür zu be
willigen, ferner den Magiſtrat um Beſtreitung der erforderlichen
ſag gen Geſchäftskoſten vorbehaltlich der Rechnungslegung zu er-
uchen. Hr. Görlitz und Hr. Hüllmann wünſchten dagegen die

Genehmigung der definitiven Anſtellung, desgleichen Dr. Müller.
Der Antrag Fritſch wurde angenommen und die Beſchlußfaſſung
über den Magiſtrats-Antrag auf 4 Wochen vertagt.

Die Meldungen des Halliſchen Standesamtes
im Monat Auguſt 1877.

(Nach den täglichen Veröffentlichungen der hieſigen Blätter.)
Jm Monat Auguſt wurden auf hieſigem StandesAmte

141 und zwar 71 das männliche und 70 das weibliche Geſchlecht
angehende Todesfälle gemeldet, was gegen den Monat Juli mit 173,
und zwar reſp. 88 und 85, Fällen, eine Minderheit der Sterbefälle
um 32 ergiebt, nämlich um 17 beim männlichen, um 15 beim weib-
lichen Geſchlechte. Es ſtarben: an Affektionen des Gehirns und
Rückenmarks: 10: 5 m. u. 5 w. an Krämpfen 10: 3 m. u. 7 w.;
an Herzkrankheiten 3 w.; an Waſſerſucht 1 m. an Schwäche und
Entkräftung 19: 6 m. ü. 13 w. an Krankheiten der Athmungs-
organe (Kehlkopfverengung Lungenlähmung, Lungenödem) 21: 11m. u. 10 w. an Phthiſis und Lubertuloſe 14: 10 m. u. 4 w.;
an Affectionen des Verdauungs- und Ernährungs-Syſtems (incl.
Darmſchwindſucht u. 1 Fall von Ruhr) 30: 16 m. u. 14 w. an
Brucheinklemmung 1 w. an Affectionen der Leber (Echinococcus)
2 m. an Nieren und Blaſenleiden 2 m. an GewebsNeubildun-

T

gen (Krebs) 2: 1 m. u. 1 w.; an Conſtitutionskrankheiten (Lues)
2 w.; an Geſichts-Roſe 1 w; an Jnfectionskrankheiten (Nerven-
fieber, Maſern) 5: 2 m. u. 3 w. an häutiger Bräune 2: 1 m.
u. 1 w.; an Rachenbräune 2: 1 m. u. l w.; in Folge ſchwerer
innerer oder äußerer Verletzungen (Verbrennung) 4: 3 m. u. 1 w.;
ungenannt waren die Todesurſachen bei 4: 2 m. u. 2 w. Perſonen;
todtgeboren wurden 6: 5 m. u. 1w., Kinder.

Das Verhältniß der verſchiedenen Todesurſachen zu denen im
Monat Juli weiſt bei Krämpfen, Ernährungs- Verdauungsſtörungen
und Gewebsneubildungen eine weſentliche Veränderung auf, inſofern
diesmal nur ein Drittheil gegen den Juli an Krämpfen, kaum
an Gewebs-Neubildungen, dagegen 11 Perſonen mehr an Affectionen
des Verdauungsapparats zu Grunde gingen; auch an Rachenbräune
kamen nur 2 Todesfälle vor gegen 6 im Juli. Dagegen iſt der An-
theil der verſchiedenen Alterstlaſſen an der Geſammtſterblichkeit ſo
ziemlich die gleiche geblieben. Die Kinderſterblichkeit betrifft incl.
der 6 Todtgeburten 84 Fälle bis zum 2. Lebensjahre, außerdem zu
3 4, 5, 6 und 11 Jahren letzterer durch Nervenfieber, noch je 1
Fall, ſo daß alſo die Geſammtzahl der Todesfälle im Kindesalter,
89, reichlich 63 aller Sterbefälle beträgt, gegen 61 im Juli.
Von den in hohem Alter verſtorbenen Perſonen hat keine das 80.
Lebensjahr überſchritten dieſer Altersſtufe zunächſt ſtarb 1 m. Per-
ſon im Alter von 78 Jahren an Luftröhren-Entzündung, 1 w. 76
Jahre alt an einem Schenkelhalsbruche, bei einer im 75. Jahre
ſtehenden m. Perſon war die Todesurſache nicht angegeben. Gleich
nach der Geburt verſchied ein Kind an Schwäche, bei einem andern
lag jedenfalls dem frühzeitigen Ableben dieſelbe Urſache zu Grunde.

Den 141 Sterbefällen 71 m. und 170 w. ſtehen nun 214 Ge-
burten, 114 m. u. 100 w., gegenüber, mithin hat ein Bevölkerungs-
zuwachs um 73: 43 m. u. 30 w. Individuen ſtattgefunden. Da die
tägliche DurchſchnittsSterblichkeit 4,5: 226 m. u. 2,24 w. Fälle be-
greift, die täglichen Geburten aber im Durchſchnitk 6,9: 3,7 m. u.
3,2 w. Fälle betragen, ſo reſultirt ein Bevölkerungszuwachs um täg-
lich 2,4: 1,4 m. u. 1 w. Jndividuum.

Zwillingsgeburten kamen nur einmal vor, und zwar mit ver
ſchiedenem Geſchlechte innerhalb der Ehe; eine uneheliche Zwillings
Todtgeburt zeigte ebenfalls Geſchlechtsverſchiedenheit. Unehelichte
Geburten kamen überhaupt 18 vor, 11 m. u. 7 w. Geſchlechts.

Ehen wurden 43 geſchloſſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. September.

Kronprinz. Hr. Major von Kuntze, Commandeur des Magde-
burger Pionier-Bataillons Nr. 4, Hr. Sec. Lieut. u. Adjutant
Volkmann, Hr. Stabs-Arzt Dr. Voigtel, Hr. Lieut. Kämpfer u.
Hr. Zahlmeiſter Stockhaus, alle a. Magdeburg. Hr. Director

Rehns a. Berlin. Hr. Oberlehrer Date a. Cöln. Hr. Rechtsan
walt Bötticher m. Gem. a. Brüſſel. Die Hrrn. Kaufl. Karutz a.
Stralſund, Lewisſohn a. Berlin, Scheibel a. Hofgeismar.

Stadt Zürich. Hr. Hauptm. v. Geßel u. Lieut. Seer a. Magde-
r Hr. Fabrikbeſ. Reinicke a. Wien. Hr. Fabrikbeſ. Sander
a. Magdeburg. Hr. Förſter Braun a. Seeſig b. Danzig. Hr.
Cantor Halbmond a. Altenweißenbach. Die Hrrn. Kaufl. Reich
mann a. Leipzig, Patzer a. Halle, Künemund, Leiſerſohn u. Hanſa
a. itter a. Bremen, Freitanz a. Salzwedel, Hartung
a. Cöln.

Stadt Hamburg. Hr. von Bornſtedt m. Gem. a. Berlin. Hr.
Landrath v. Dötinchem a. Quedlinburg. Hr. Geh. exped. Secretär
Ulrich a. Berlin. Hr. Baumeiſter Hoßfeld m. Gem. a. Berlin.

räul. P. Wegener a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Bab a. Cöln,
alzmann a. Emmrich, Gerber a. Hamburg, Krauſe a. Berlin,

Lindae a. Magdeburg ad a. Perleburg, Schwalbach a.
Berlin, Peterſen a. Bremen, Graal a. Leipzig, Friedländer u.
Mantius a. Berlin.

Goldner NRing. Hr. Lieut. v. Schmidt a. Braunſchweig. Hr.
Bezirksgerichts Director Roſenberg a. Barmen. Hr. Stud. mathb.
Sterzel a. Potsdam. Hr. Bauunternehmer Steinert a. Gotha.
Hr. I aprig Decker a. Wernigerode. Die Hrrn. Kaufl. Metz
u. Kluge a. Leipzig, Blümlein a. Nürnberg, Mohr a. Stuttgart,
Haubiſch a. Erfurt, Steiner a. Ahlfeld, Lohſe a. Berlin.

Goldene Kugel. Die Hrrnu. Kaufl. Cohn a. Gardelegen, Wiech-
mann a. Luckenwalde, Meerwald a. Berlin, Liebe a. Waldheim,
Guttmann m. Frau a. Berlin Wächter a. Magdeburg Rohde a.
Brüſſel. Hr. Jngenieur Pütz a. Berlin. Hr. Geh. Rath Flemming
m. Tochter a. Berlin. Hr. Baumeiſter Kloſe a. Salzwedel. Hr.
Jngenieur Krüger a. Düſſeldorf. Hr. Gutsbeſitzer Korte a. Caſſel.
Hr. Jnſpector Bleibert a. Wallwitz. Hr. Director Krone a. Stettin.

Blume a. Magdeburg. Hr. Fabrikant Schlemmer a. Lüttig.
r. Bergverwalter Krug a. Eisleben. Hr. Grubenbeſ. Schwabach

a. Liebenwerda.

Vermiſchtes.
G. Aus dem Rhein gau, d. 3. September. Der

glorreiche Tag von Sedan iſt auch heuer wie alljährlich
in unſerm Gau feſtlich begangen worden, wenn auch die
bevorſtehende Grundſteinlegung des National- Denkmals
weiſes Maßhalten gebot. Am Abend des 1. Septembers
erglänzten alle Höhen von hellen Freudenfeuern und benga-
liſchen Flammen, und gewährten namentlich der Johannis
berg und Niederwald und der gegenüberliegende Scharlach
kopf, Burg Klopp und Villa Braun am Rochusberge einen
prachtvollen Anblick. Weit großartigere Vorbereitungen
jedoch werden für den 15. und 16. September getroffen und
iſt durch den Anſchluß Bingens an die nationale Feier
das Programm noch weſentlich erweitert worden. Auch
Zeichen und Wunder geſchehen noch: ſo iſt ein katholiſcher
Pfarrer in Rudesheim, der Führer des ultramontanen
katholiſchen Männervereins, aus einem ſchnaubenden Sau
lus plötzlich ein patriotiſcher Paulus geworden und einer
der eifrigſten Vertreter der nationalen Sache, ſoweit ſie
wenigſtens die bevorſtehende Grundſteinlegung betrifft.

Meine letzte Mittheilung über das Begräbniß Bern
hard Hopffer's muß ich dahin berichtigen, daß dem Sarge
des Componiſten ein befreundetes Ehepaar in geſchloſſe-
nem Wagen das letzte Geleit gab und der evangeliſche
Pfarrer zu Rüdesheim am Grabe eine kurze Rede hielt.

[Ein Blinder in Rirxdorf] hat nachſtehendes
Schreiben an den Kaiſer gerichtet: „Würdigſter Herr Kaiſer!
Dieſen Brief habe ich eigenhändig geſchrieben. (Mit
Typen der Blinden.) Jch möchte gern Organiſt werden
und habe mich an viele reiche Leute mit der Bitte ge
wandt, mich doch in der Muſik dazu ausbilden zu laſſen,
bin aber immer wieder abgewieſen worden.

wenden.
nnd Se. Exz. den alten Wrangel, ſobald Sie ihn treffen,
von mir zu grüßen, ich habe denſelben erſt kürzlich
hier getroffen und geſprochen und hat er mir ein
neues Fünfzigpfennigſtück geſchenkt, wofür ich noch-
mals danke. Jch wünſche Ew. Majeſtät noch eine
lange und geſegnete Regierung und verbleibe Jhr ge-
treueſter Unterthan Aug. Rom, 22 Jahr.“ Der Brief iſt
bereits an ſeine Adreſſe gelangt und der Ortsgeiſtliche zum
Bericht aufgefordert. Der Bittſteller iſt einer muſikaliſchen
Prüfung unterworfen und da er Anlagen zur Muſik hat,
wird hoffentlich ſein Wunſch erfüllt werden.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung 3. September.

Vertheilung des Luftdrucks über Europa ſehr unregelmäßig,
während die Depreſſion im Nordoſten ſich zertheilt und nur noch in
Wisby Weſtſturm hervorruft, liegt eine neue von Weſten gekommen
und von mäßigen Winden umkreiſt am Oſtende des Kanals. Zwiſchen
beiden Depreſſionen herrſcht über Deutſchland ſehr ruhiges, meiſt
heiteres Wetter, auf deſſen Fortdauer jedoch nicht zu rechnen. Am
Avend fanden an mehreren Orten der deutſchen Küſte Gewitter
ſtatt. Temperatur in dem größeren Theile von Europa fortwährend

j ſehr kühl.

Verzeichniß
der in Halle am 4. September 1877 gezahlten

Durchſchnitts-Marktvpreiſe.

Weizen pro Ctr. 10 20 Bohnen pro Pfd. 17
Roggen 818 Linſen 20Gerſte 9 10 Erbſen S 17Hafer S s 20 Butter S 1 50Heu 3 25 Rindfleiſch gewöhnl. 55Stroh S 2 20 do. a. d. Keule 63Kartoffeln 290 Kalbfleiſch 50Eier pro Schock 3 10 ammelfleiſch 60Schweinefleiſch 60
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds Börſe.
Berlin, den 4. September 1877.

Bersiſch-Märkiſche 74,40. Cöln-Mindener 93,75. Oberſchleſiſche
A. C. D. 126,--. Rheiniſche 107,40. Oeſterr. Staatsbahn 460,
Lombarden 117,50. Oeſterr. Cred.-Act. 340,--. Preuß Conſolidirte
104 10. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Sept. October 226, April-Mai 213, höher.
Roggen. u 143, Nov. Decbr. 144, April-Mai 147,50,

eſſer.
Gerſte loco 127 195.
Hafer. Septbr Octbr. 145,
Spiritus m September 52,60. SeptemberOctober 52 20,

öher.
Rüböl loco 75 Sept.Octbr. 72,40 April-Mai 72 40

wo

Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co.
4. September 1877.

Berlin-Anhalt. St.-Act. 90, Berlin-Potsdam-Magdeburg.St.-Act. 74, BerlinStettiner St.Act. 103, See
Stamm-Act. 7440. Cöln-Mindener St.-Act. 93 75. Magdeb.- Halber
ſtadt St.Act. 105,
107,40. Franzoſen 460, Lombarden 117,50 Oeſterr. CreditAct.334 50. Sennſiabter Bank-Actien 106,75 Thüringer BankAct. 75,50.

Diskonto -Command.-Anth. 113 60. Preuß conſol. 4 Anleihe
104,10 Kurz London 2045. Kurz Amſterdam 169,30. ODeſterr.
Noten 170 60 Tendenz ſchwächer

t t Nun habeich mich entſchloſſen, mich mit dieſer Bitte an Sie zu
Zugleich bitte ich, mir den Gefallen zu thun

Oberſchleſ. St. Act. ACD. 126, Rheiniſche
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Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 5. September

BaptiſtenGemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.
Univerſitäts Bibliothek: öffpet v. 10 1 Uhr täglich. Die Ausleihung c. fin

det täglich zwiſchen 11 1I2 Uhr ſtatt. vArchäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—-12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
Zgoologiſches Muſeum: Nm. 1-—3 im Univerfitäts-Gebäude, 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

ang Rathhaus.et es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Vorſtandsſitzung, Ballo-
tage und offene Bibliothek.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8,, Geſangſtunde im „Café David“, part. links v. Eingang.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Buchführung u. Geometrie, Ge

werbliches Zeichnen.
Stolze ſcher Stenographen Verein Ab. 8 Verſammlung in Wilke's Reſt. kl. Klausſtr.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Paradies“.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der ſtädt. Turnhalle.
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Haupt Probe im „Kronprinzen“.
Männerchor: Ab. 8 10 r im „Reichskanzler“, Leipzigerſtr.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch- römische Bäder v. 8--12 U.
ür Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool-,
dalz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-

bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

zum Beziehen bereit.
Beyers Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen

aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder v. früh “6
e e 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

iegenmilch.Bad Witte ind. Russische Sool-Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;ſowie rägt ich Sool Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Verein für Volkswohl.
Die Volksbibliothek auf dem Rathhauſe wird von Freitag den

7. Septbr. an bis auf Weiteres geſchloſſen. Bis dahin, Freitag
d. 7. Sept. ſind alle Bücher zurückzugeben. Die nicht zurückgeliefer
ten Bücher werden nach 8 u. 12 der Bibliotheksordnung auf Koſten
der Entleiher abgeholt werden.

—2

Bekanntmachungen.
Halle a. d. Saale d. 1. September 1877.
KonkursEröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle a. d. S., I. Abtheilung,
den 1. September 1877 Vormittags 11 Uhr.

Ueber das Vermögen des Apothekers Carl Heinrich Gott-
hilf Wallſtab zu Halle a/S., als alleiniger Jnhaber der Halli
ſchen Mineralwaſſer und Liqueurfabrik Wallſtab S Gräger iſt der
kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet, und der Tag
der Zahlungseinſtellung auf den 1. März 1877 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Auctions-Commiſſar
W. Elſte hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer
den aufgefordert, in dem

auf den 15. September d. J. Vormittags 9 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Gerichts- Aſſeſſor Mügge im Gerichtshin-
tergebäude, 2 Treppen hoch, Zimmer Nr. 48 anberaumten Termine die
Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Verwal
ters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an denſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
15. Oetober d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Ver
walter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur
Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem da
für verlangten Vorrecht bis zum 15. Oetober d. J. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals

auf den 22. Oetober d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Gerichts- Aſſeſſor Mügge im Gerichtshin
tergebäude 2 Treppen hoch, Zimmer Nr. 48 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie-
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte
Herzfeld, Krukenberg, von Radecke, Riemer, Schlieck-
mann Seeligmüller, Wippermann, Fiebiger, Fritſch
und Göcking zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Saubmissfon.
Die Anlieferung von rot. 855 Cbm. Pflaſterſteine, ſowie die Aus

führung von rot. 83 Cbm. Mauerwerk zu Durchlaßbauten einſchließ
lich Materiallieferung zum Ausbau des Leinpfades von Weißenfels
bis Dürrenberg ſoll im Submiſſionswege verdungen werden.

Hierzu iſt Termin auf
Freitag den 14. Septbr. cr. Vormittags 11 Uhr

anberaumt. Reflektanten wollen ihre Gebote bis dahin portofrei und
verſiegelt mit der Aufſchrift:

„Submiſſion von Pflaſterſteinen c. zum Leinpfade“
an die unterzeichnete WaſſerbauJnſpection abgeben, in der die Liefe-
rungsbedingungen c. zur Einſicht ausliegen.

Die Offerten werden im Termine in Gegenwart der erſchienenen
Submittenten eröffnet ſpäter eingehende Offerten finden keine Berück-
ſichtigung.

Naumburg, den 1. September 1877.
Königliche Waſſerbau-Jnſpeection.

Hilgers.

Lotterie Geschäft,

Wohnhauſe mit Thoreinfahrt, Gar

Ernser Pastillen,
ſeit einer Reihe von Jahren unter Leitung der Brunnenverwaltung aus

den Salzen des Emſer Mineralwaſſers bereitet, bekannt durch ihre vor
züglichen Wirkungen gegen Hals- und Bruſtleiden, wie ge
gen Magenſchwäche, ſind ſtets vorräthig

in Halle a/S. bei Herrn C. Pabst, Engelapotheke, und
Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109.

Die Paſtillen werden nur in etiquettirten Schachteln verſandt.
Königliche Brunnenverwaltung zu Bad Ems.

Landguts-Verkaufs- Anzeige.
Ein ganz in der Nähe von Merſeburg ſehr günſtig

gelegenes Landgut mit guten Gebäuden und ca. 134 Morgen Feld u.
Wieſe, ſoll Familien verhältniſſe halber mit dem Jnventar und
den ſämmtlichen Erntevorräthen ehemöglichſt unter günſtigen
Bedingungen verkauft werden durch den

KreisAuct.-Commiſſar Riändfleisch in Merſeburg.

Halle a/S., den 1. September 1877.

F. F.
Mit dem heutigen Tage übergeben wir

Herrn Oscar Sonntag in Merseburg
unſere Vertretung, ſowie Lager ſämmtlicher Düngemittel,
und haben wir denſelben in den Stand geſetzt, zu unſeren hie-
ſigen Lagerpreiſen auch ab dort zu verkaufen.

Hochachtungsvoll

Schaeper, Dankworth Richter.

Merseburg, den 1. September 1877.
Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige halte ich mein Lager

künſtlicher vonHerren Schaeper, Dankworth Richter
in Halle a/S.

den Herren Landwirthen zur gefl. Abnahme hiermit beſtensempfohlen. Hechachlungsvon

Oscar SonneNaumburger Straße 2 (1weben dem Thüringer Hof).

Vorläuſise Anzeige.
Ajeeh,

der wunderbare
Schachſpieler,Wleiggy,

Ajeeb,
as

Neunte Weltwunder,
iſt während des

Marktes
Wallenda's

Museum
zu ſehen.

Vorzügliche Kapital-Anlage.
Gegenüber der neuen Caſerne in

Möckern b. Leipzig iſt ein ſolid
gebautes Haus mit Hintergebäuden,
für Reſtauration Fleiſcherei und
Bäckereibetrieb eingerichtet, für
55,500 mit wenig Anzahlung
zu verkaufen. Reflectanten (Unter-
händler verbeten) wollen ihre Adreſſe
unter R. H. 8469 an das Annon-
cenbureau von Rernhard
Freyer., Leipzi g, einſenden.

Geeunucht
für eine ſchmalſpurige Eiſenbahn ein

Bahnmeiſter,
welcher auch mit der Führung und
der Reparatur von Locomotiven voll
kommen vertraut iſt.

Meldungen sub P. L. 3 bei
Rudolf iosseinHalle a/S.
niederzulegen.

Wirthſchafterin. Eine ältere,
in allen Branchen erfahrene Wirth-
ſchafterin zum 1. Octbr. bei gutem

S S t
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21,000 Thlr.
hinter der Feuerkaſſe auf ein nach
weislich gutes Geſchäft geſucht. Zinſen
62 Gefl. Offerten sub „Fides““
an Rud. Mosse, Halle a/S.

J. E. Scheele Co.

Bracunschweig.
C. Voigt, ILeiprig,

Frankfurterſtr. 3A.
Agentur- u. Commiſſions-Geſchäft,
vermittelt Verkäufe von Landgütern,
Häuſern und Hypotheken. Reelle u.
billige Bedienung.

Das Material- u. Getrei-
degeſchäft meines verſtorbenen
Schwiegerſohnes Rudolf zu
Nienburg a/S. nebſt ſchönem

n und Hintergebäuden, alles im
eſten Zuſtande, beabſichtige ich ſo

fort unter günſtigen Zahlungsbe- Gehalt geſucht. Näheres

dingungen zu verkaufen. Königsſtr. A0b.
Cöthen. H. 53303. Einen Tiſchlergeſellen ſucht
Wilhelm Kilian, Rentier, zBaasdorfer Str. 28. C. TWietzel in Höhnſtedt.

Funfzig Tauſend Mark
ſind auf gute erſte Hypothek jetzt
oder ſpäter zu verleihen und bittet
man Offerten unter Z. 384.
an Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. abzugeben.

Ein junger Mann mit Schulkennt
niſſen, welcher Luſt hat die Land-
wirthſchaft zu erlernen, findet Stel-
lung beim Gutsbeſitzer Müller
in Zabenſtedt bei Gerbſtedt.

Haasenstein Vogler,
Halle, gr. Märkerſtr. 7,
empfehlen ihre Dienſte zur prompten
Beſorgung von Anzeigen jeder Art
an alle Zeitungen der Welt zu deren
tarifmäßigen, d. h. den Preiſen, die
man bei directer Aufgabe am
Orte des Erſcheinens zu zahlen

haben würde.
Geſchäftsvrogramm und
Zeitungs-Verzeichniſſe auf
Verlangen gratis u, franco.

Bekanntmachung.
Am 1. November d. J. werden

die Arbeitskräfte von ca. 60 bis-
her mit Kettenſchmieden beſchäftig-
ten Gefangenen disponibel und ſol-
len auf drei Jahre zu derſelben
oder einer andern Beſchäftigung
kontraktlich verdungen werden. Die
näheren Bedingungen ſind im An
ſtaltsbüreau niedergelegt, und kön-
nen dort jederzeit eingeſehen, auf
Verlangen auch abſchriftlich gegen
Erſtattung der Copialien bezogen
werden.

Als Caution iſt der ſechste Theil
des muthmaßlichen jährlichen Ar
beitslohnes zu hinterlegen.

Unternehmungsluſtige wollen ihre
Offerten verſiegelt mit der Auf-
ſchrift: „Offerten auf Beſchäftigung
von Gefangenen“ bis zum

26. Septbr. d. J.
Vorm. 10 Uhr

an die Anſtalts-Direktion einſen-
den. Jn dieſem Termin erfolgt
die Eröffnung der eingegangenen
Offerten in Gegenwart der etwa
erſchienenen Unternehmer, die bis
zur Entſcheidung der Königlichen
Regierung in Merſeburg an ihre
Gebote gebunden bleiben.

Halle a/S., d. 28. Aug. 1877.
Der Direktor

der Königl. Strafanſtalt.
Sonnabend d. S. Septbr.

Nachmittag 5 Uhr ſoll im Schatz
ſchen Gaſthauſe zu Capellen-
ende die Anfuhre von 7 Cubm.
Bruchſteinen, 1 Fuder Deckplatten
und 15 Prellſteinen aus dem kl.
Galgenberge vor Trotha, ſowie
2 Cubm. Sand aus der Hennig-
ſchen Grube an den Mindeſtfordern
den vergeben werden.

Reideburg, d. 3. Sept. 1877.
Der Ortsvorſtand.

Geſuch.
Ein junger Menſch, welcher die

Stelle als Laufburſche vertreten,
auch andere Arbeiten verrichten
kann, findet ſofort Stellung in
einem Gaſthofe. Zu erfragen bei
E. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein Steiger, der die Bergſchule
beſuchte und längere Zeit im Braun
kohlenbergbau und bei der Fabrika-
tion von Naß-Preßkohlenſteinen thä
tig war, auch gute Zeugniſſe und
Empfehlungen aufzuweiſen hat,
wird zum ſofortigen Antritt geſucht.
Adreſſen unter 2. B. 4 40. bef.
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Tiroler- Tafel -Obst!
gegen J des Betrages.Edelweiße RosmarinAepfel Ia. 468 Stück

per Kiſte], 115 C. dito IIa. 588 Stück
per Kiſte, 68 dito gefleckte 500 Stück
per Kiſte, 42 C. Rothe Rosmarin, Taffet
und Edelrothe Ia. 500 Stück per Kiſte,
58 dito IIa. 630 Stück per Kiſte, 35
Königs Aepfel, ſpitzige und runde Leder
rainetten Ia. 500 Stück per Kiſte, 50
Borsdorfer Ia. 500 Stück per Kiſte, 42
Obige Sorten und andere vorzügliche
ſchöne, große Koch und Compot- Aepfel,als: Faß Dbſt gemiſcht ledig in Fäſſern,

Brutto für Netto per 100 Kilo, 30
Sommercitron Saft Birnen incluſive
Körben 100 Stück, 10 Winter-Citron
Birnen excluſive Emballage 100 Stück,
10 Weintrauben incluſive Körben
10 Kilo, 6

Ausführlicher Preis Courant gratis.
Carl Torggler, Meran, Südtirol.

Freundliche Wohnung, 3
Stub. 4 Kmrn., Küche, Bodenk.,
Kell. c. am 1. October oder ſpä-
ter zu verm. Neue Promenade 10,
I. Etage.

Offene Stellen
für 3 j. Mädchen zur Erl. der ff.
Küche hier im Stadtſchützenhaus und
Hötel J. R. und 2 tüchtige Koch
mamſells.
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

Hüls en
hat abzulaſſen lange Gaſſe Nr. 24.

Für ein Eisenwanaren-
geschäft en gros u. en
detail wird per 1. October oder
1. November 6. ein tüchtiger jun-
ger Mann geſucht, welcher haupt-
ſächlich mit dem Detailgeſchäft ver-
traut iſt. Adreſſen mit Copieen
von Zeugniſſen nimmt entgegen un-
ter A. L. 14009 die Annoncen-
Expedition von J. Barck
Comp. in Halle a/S.

30 St. Hammel u. Schaafe, 15
St. Lämmer ſtehen zum Verkauf
in Brach witz Nr. 50.

Hühner edler Raſſen billig zu
verkaufen Liebenauer Straße 7.
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das fünfte Geschäftsjahr 1876/77.

Rehmsdorfer Mineralsl- i. Parafſinfabrik-Actien-Gevellschaſt, vorm. B. IIübner.

Activar. Passèvar.A. Vabrik Rehmsdorf. Per Actien-Capital-Conto:An Gebäude-Conto 4000 Stück Stamm-Actien à 300. 1200000Abschreibung Per Prioritäts-Obligationen-Conto:An Maschinen- u. Utensilien-Conto 936 Stück Prioritäts- Obligationen à .4 300. 280800Abschreibung Per Prioritäts-Obligationen-Zinsen-Conto
An Grungtuekg- Conto a Zinsen de 280800. Prioritäts ObligationenAn Geschirr- Conto a 50 Pr. 1. April 1877 e 7020hege Per Aue-Kohlenkaufgelder-Conto 655 40Abschreibung uPer Cautions-Creditoren-Conto a n 21000An Grnben-Conto Apseohroibung y Per Reservefond-Oonto 12000Sonreronng Per Conto-Corrent-Conto:An Ziegelei-Grundstücks- Conto Creditores in laufender Rechnung 79671 50An Gruben-Grundstücks- Conto 2Abschreibung
An Nasspressen-Conto

Abschreibung
B. Theerschweelereien u, Gruben Aue

An Theerschweelerei I. Conto
Absechreibung

An Grundstücks I. Conto eAbschreibung

An Theerschweelerei II. Conto e a
Abschreibung

An Grundstücks II. Conto
Abschreibung

An Gruben- Conto e erAbschreibung
C. Theerschweelerei u. Grabe Crössuln.

An Theerschweelerei-Conto e e
Abschreibung

An Grundstücks- Conto e e
Abschreibung

An Gruben Conto
Abschreibung

D. Diverse.
An Cautions- Conto G u en 21000An Gasaa- Conto I 23038An Wechsel- Conto 9 7586ab: Zinsen bis zu den Verfalltagen v 41 7545
An Conto-Corrent-Conto:

Debitores in laufender Rechnung 34149Verlust auf Aussenstände 66 54082
An Lager- Conto 312742An Gewinn- u. Verlust-Conto:

Verlust- Vortrag pr. 1873/76 207761 51
ab Gewinn pr. 1876/77 27308 170453i [1601146 .4 11601146 90I I

Gewinn- u. Verlust-Gonto am 31. März 16877.
An Handlungs-Unkosten-Conto 24450 10 Per Gewinn auf sämmtlichen Etablissements 165147 98
An Zinsen- u. Provisiongs-Conto:

Prioritäts-Zinsen pr. 1876/77 15000
Banquier-Zinsen pr. do. 12343 28 27343 28

An Gesehirr- Betriebs Conto 1811 17] 53604 61
An Gebäude-Conto, Fabrik Rehmsdorf, Abschreibung 172397
An Maschinen- u. Utensilien-Conto,

Fabrik Rehmsdorf, Abschreibung

An Geschirr- Conto do. do. nAn Gruben- Conto do. do.
An Gruben-Grundstücks-

Conto, Fabrik Rehmsdork, do.

u
880

S

2061

2647 2

580
2867

1971

An Nasspressen- Conto do. do. 3682An Theerschweelerei I. Conto, Aue, do.
An Grundstücks I. Conto do. do. vAn Theerschweelerei II. Conto do. do.
An Grundstücks II. Conto do. do. 9
An Gruben- Conto do. do. v 4954An Theerschweelerei-Conto, Orössuln, do. 7228
An Grundstücks- Conto do. do. 350An Gruben- Conto do. do. 278205] 74168 60
An Conto-Corrent-Conto 666An Gewinn- u. Verlust-Conto:

Rein-Ge winn. 3730809r T 7 16514798l

Gesellschafts-Haus in Diemitz.
Das in meinen Beſitz übergegangene, alt- und wohlbekannte,

ehemals Ranchfuss'ſche Etabliſſement in Diemitz
wird, nachdem daſſelbe gründlich renovirt und vollſtändig neu einge-
richtet worden iſt, unter der Firma:

Gesellschafts- Haus in Diemitz
am heutigen Tage wieder eröffnet. Jch habe das Local Herrn
Hermann Rorn, Reſtaurateur u. Koch aus Berlin.
pachtweiſe übergeben und erlaube mir, daſſelbe dem geneigten Wohl
wollen des verehrlichen Publikums angelegentlichſt zu empfehlen.

Halle a/S., den 4. September 1877.
Hitlliam Hoſfmann, Bürgermeiſter a. D.

Bezug nehmend auf vorſtehende Veröffentlichung bitte ich, mein
neues Unternehmen geneigteſt durch zahlreichen Beſuch unterſtützen zu
wollen und geſtatte mir, zu verſichern, daß ich eifrig beſtrebt ſein
werde, durch aufmerkſame und ſolide Bedienung und Bewirthung mir
das ſchätzbare Wohlwollen des geehrten Publikums zu erwerben.
Großer Salon mit Neben-Piecen, franz. Billard, Colonaden,
verdeckte Kegelbahn, prächtiger Garten. Speisen
à Ia carte, preiswerthe Weilne, Hallesches Actien-
Bier. HochachtungsvollII

Reſtaurateur und Koch aus Berlin.

Halle aS.
„Gasthof 2. goldenen Schiffehen“
empfiehlt dem geehrten reiſenden Publikum ſeine
guten Logis zu billigen Preiſen.

H. annen ber.NB. Zugleich werden den Herren Pferdebeſitzern
und Händlern meine großen, geräumigenStallungen cwpſbhlen. 8 s

XÄÖ. enBResetauratiom zu vergeben.
Zur Uebernahme einer der erſten Wein-Re-

staurationen Mittel- Deutſchlands wird ein ſehr tüch-
tiger Wirth geſucht, der im Beſitze von einigen Tau-
ſend Thalern. Offerten an Herrn W. Niäüssen, Markt
Nr. 11 in Leipzig.

Selterg- und Sodawasver!
z. b. Preisnotirung Rathhausgaſſe 1A.

Nineral Wasser- Fabrik von L. Eberwein.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Jörph, leben Clown

ſowie alle Haararbeiten, von
nur reinſtem, beſtem, abgeſchnitte
nem Haar in größter Auswahl zu
reellen Preiſen empfiehlt

s Fcutenmn,Leipzigerſtraße 95.

Gegen Husten
und Heiſerkeit empfiehlt die
h bekannten Melm ſchen

alzbonbon à W 1 Mark
W. Schubert, ar. Steinſtr. T.

Haar Arbeiten

gr. Steinſtr. 25.
Eine eiſerne Pumpe,
gebraucht iſt, kauft W. Frenzel,
Klausthorſtraße 16.

gen v r 2angefertigt; Zöpfe von 75 an.Et. Krumvigel, fr. Stöber,
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